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1. Euterpe Suadeia. 

Alae nigrae, strigis anticarum diseali et externa, posti- 
carum sola externa e maculis minutis bene separatis atoma- 
riis griseis. Alae anticae subtus fascia diseali e maculis qua- 
dratis increseentibus, fascia externa lunularum lunulaque ccl- 
lulari albis. Alae posticae subtus violascenli-fuscae, flavo vei 
sulphureo striatae et maeuiatae, fascia niedia maculari, alteraque 
externa lunulata opalino-albis. 

Yar. ß- Postieae dimidio basali supra fascia maculari 
obsoletissima atomaria grisea. 

Longit. alae antieae mill. 26 tf ). 

Suadela gehört zur Verwandtschaft von Bithys Hüb. 
und Flisa HS. (Lep. ex. f. 93. 94), bei welchen die schmale, 
mittlere Fleekenbinde aus kleinen, gleicbmässigen, nicht an 
Grösse zunehmenden Fleeken gebildet ist, und unterscheidet 
sieb von beiden, abgesehen von den viel kleineren und un¬ 
deutlichen, nur aus Atomen gebildeten Fleckchen, dadurch, 
dass die äussere Fleekenreihe der Oberflügel dem Aussenrande 
parallel läuft, während sie bei jenen beiden Arten sich, beim 
Ilerabsteigen, dem Aussenrande immer mehr nähert, um im 
Analwinkel auszulaufen. 


*) Um ein zuverlässiges Maass zu erhalten, ist die Länge eines 
Obcrilügels von der Wurzel bis zur Bpitze gemessen. 


21 








330 


Bei der Var. ß • zeigt der sonst schwarze Unterflügel an 
seiner Basal hälfte eine undeutliche Binde aus länglichen Fleck¬ 
chen, die aus grauen Atomen gebildet sind. 

Exemplare vom Rio Chanehamayo (Thamm) und von 
Bolivia (Warscewiez). 

2. Euterpe Alma. 

Alae lacteae basi nigro - adspersae, anlicarum costa lim- 
boque externo maeulis sagittatis lacteis ornato, posticarum 
margine externo lacteo- punctato, venis omnium alarum ni- 
gris. Posticac subtus violascenti-fuscae, flavo striatae et ma- 
culatac, fascia indistincla media opalino-albida. 

Long. alae ant. mill. 27 — 28. 

Diese allen anderen bekannten ziemlich unähnliche Art 
zeichnet sich durch ihre gelblichweisse Grundfarbe, durch die 
tief schwarz gefärbten Adern aller Flügel, durch den breit 
schwarz angelegten Costalrand der oberen, der den grössten 
Theil der Mittelzelle und der Flügelbasis ausfüllt, und durch 
den an der Flügelspitze breiten, nach unten abnehmenden, 
innen durch eine scharfe und gerade herablaufende Linie be¬ 
grenzten Aussensaum der Oberflügel aus, der in seiner ganzen 
Länge mit feinen, pfeilförmigen, gelblich weissen Fleckchen 
geziert ist, «ährend der ziemlich breite, schwarze Ausseniand 
der llinterflügel, zwischen den Adern, meist gelblich*weisse 
Punkte zeigt. Die Unterseite der Hinterflügel gleicht der von 
Telasco und Pitana Feld., ist aber viel mehr verwaschen 
und undeutlich. 

Bolivia (Warscewisz). 

3. Euterpe C h e 1 i d o n i s. 

Alae nigro-lüscae faseia discali increscente, antice tnacu* 
lata, postice venis nigris persecta, punctis seriatis externis, 
posticarum evanescentibus maculaque anlicarum eelbilari ato- 
niaria saturate ochraceis. Posticae subtus albo-opalinae sul- 
phureo striatae et maculatae, |)laga basali rotundata faseiaque 
externa intus sinuata, extus dentata fusco-nigris. 

Long. alae ant. mill. 26 — 27. 

Chelidonis gleicht der mexicanischen Nimbice Bdv., nur 
sind die Flügel weniger gestreckt, daher verhältmässig brei¬ 
ter und kürzer, so dass das rj von Chelidonis in Gestalt 
vollkommen dem $ von Nimbice gleicht. Auch in Zeichnung 
und Färbung stehen sich beide Arten nahe; Chelidonis hat 
aber eine gesättigt ochergelbe, nicht durch breit schwarz ge¬ 
säumte, sondern nur fein schwarz gefärbte Adern getheilte 
Mittelbinde, und die äussere Fieckenbinde, welche bei Nimbice 
aus ansehnlichen Dreiecken besteht, ist hier auf kleine, runde, 


punktförmige Flecke, welche im Unterflügel sehr undeutlich 
werden, reducirt. 

2 Männchen von Bolivia (Warscewicz). 

*1. Euterpe Susiana. 

E. Clielidonidi Hpfr. affinis, alae nigrae fascia conimuni 
discali increscente, anticarum angusta maculari nigro-atomata, 
posticarum latiore, macula cellulari minutissima, maculis seria- 
tis externis, posticarum evanescentibus nec non triangulis 
marginalibus inter vcnas albidis. Posticae subtus albo-opalinae 
sulphureo striatae et maeulatae, ])laga basali rotundata fascia- 
que externa intus sinuata extus dentata fusco-nigris. 

Long. alae ant. mill. 27. 

Susiana steht der vorbeschriebenen Chelidonis nahe, un¬ 
terscheidet sich aber durch längere, schmälere Vorderflügel, 
welche vollkommen die Gestalt von Nimbice haben, ferner 
durch die weisse Färbung aller bei Chelidonis ochergclben 
Flecke und Binden, so wie durch die Form der gemeinschaft¬ 
lichen Discalbinde. Letztere ist bei Susiana bedeutend ver¬ 
schmälert, besonders iin Oberflüge], wo sie nur hall) so breit 
als bei Chelidonis und mehr in Flecke zerlegt ist, indem die 
durchziehenden Adern verbreitert sind. Ihre weisse Farbe, 
die im Obertlügel durch schwarze Atome verdüstert ist, hat 
im Untcrflügel einen leichten Stich in’s Gelbliche. Die bei 
Chelidonis nur angedeuteten Randpunkte am Ende der Zellen¬ 
falten sind liier in deutliche, kleine, weisse Dreieckehen ver¬ 
wandelt; dagegen ist das weisse Fleckchen in der Mittelzeile 
üusserst unbedeutend und undeutlich. 

Peiu. 

5. Euter p e P r i o n e r i s. 

Alae albae, anticae basi, costa margineque cxterno, ad 
apicem multo latiore, sinuato dentato, albo - maculato, nigris. 
Posticae supra basi nigro adspersa, margine nigro maculato, 
subtns violascenti-fuscae, opalino-albo fasciatae, sulphureo ma- 
eulatae et striatae. 

Var. ß . alis posticis margine nigro, albo-punctato. 

Long. alae ant. mill. 27—28. 

Diese schöne Art, mit Teutamis Ilew. verwandt, bat 
uberseits eine grosse Ucbereinstimmung mit Prioneris Auto- 
thisbe Hüb. 

Chanchamajo (Tharnm). 

Ö. Euterpe Zenobina. 

Alae posticae supra, omnes infra Zenobiae Feld, similli- 
mae, anticae supra plaga magna triangulari, vix venis per- 
secta, trunco mediano introrsum limitata, in margine interno 
latissima, ad ramum medianuni tertium acuminata, maeulis 
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pone cellulae conclusionem duabus punctisque submarginalibus 
ni n eis. 

c? Long. alae ant. mill. 26 — 33. 

Meine in Grösse sehr verschiedenen Exemplare sind alle 
zweifellos männlich, sonst würde ich sie sicher für die Weib* 
dien von Felder’s Zenobia halten. Die Art gleicht der 
Dysoni Doubl.; nur ist die Mittelbinde der Oberflügel noch 
breiter und endigt nach oben mit einer Spitze unterhalb des 
dritten Mediana-Astes. Die beiden weissen Flecke oberhalb 
und unterhalb der unteren Discoidalis, welche bei Dysoni die 
Fortsetzung der Mittelbinde bilden und gegen die Flügelspitze 
gerichtet sind, nehmen hier eine quere Stellung gegen die 
Mittelbinde an und sind also gegen den Costalraud gerichtet, 
wie dies auch bei Zenobia Feld, der Fall ist. 

Mehrere Männchen vom Chanchamayo (Thamm). 

7. Euterpe P i e r i s. 

Alae albae basi nigro atomatae, anticae apice nigro, albo 
fasciato. Posticae infra violascenti-fuscae, fascia media alte- 
raque submarginali sat latis macularibus, opafino-albis, sulpliu- 
reo-tinctis. 

Var. ß . alis Omnibus anticarumque fascia subapicali dilu* 
lissime ochraceis. 

Long. alae ant. mill. 19—24. 

Diese ausgezeichnete, kleine Species, welche an manche 
Art der Gattung Pieris, z. B. an Stamnata Luc. erinnert, 
kommt in 2 verschiedenen Färbungen der Grundfarbe vor, 
einer weissen und einer, wie es scheint, häufigeren, knochen- 
farbenen oder blass ochergelben. 

7 Exemplare, alle männlichen Geschlechts, von Bolivia 
(Warscewiez', Moxos (Pa von) und vom Chanchamayo 
(Thamm). 

8. Leptalis Amelina. 

Alae anticae pallide sulphureae, costa, margine externo 
fasciisque duabus perobliquis, nigris. Posticae nigrae, costa 
vittaque lata pallide sulphureis. 

V Long. alae ant. mill. 21. 

Amelina, \on der wir nur ein einzelnes Weibchen be¬ 
sitzen, unterscheidet sich von Amelia Cram. 5 dadurch, dass 
der blass schwefelgelbe, mit schmalem schwarzen Costal- 
und etwas breiterem Aussenrande versehene Oberflügel nur 
durch 2 schmale, schwarze Querbinden in 3 Felder getheilt 
ist: 1) ein giosses, dreieckiges Basalfeld, von der Subcostalis 
bis zum Jnnenraude reichend, welches durch einige längs der 
Submediana angehäufle, schwarze Atome in 2 ungleiche Hälf¬ 
ten getheilt ist, — 2) eine breite Schrägbinde jenscit der 
Mitte des Flügels, — 3) eine schmälere Binde in der Flügel 
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spitze. Bei Amelia Gram. ? ist der Oberflügel schwarz, und 
die gelbe Zeichnung besteht aus einer schmalen Längsbinde 
an der Basis, einer Schrägbinde und einem rundlichen Spitzen¬ 
fleck. 

9. Leptalis Pimpla. 

Alac anticae amygdaliformes fusco-nigrae, fascia lata ab- 
breviata ad costae medium, macula magna ovali marginis 
interni punctoque subapieali sulphureis. Posticae latae, ro- 
tundatae, sulphureae, nigro-marginatae. 

Long. alae ant. mill. 21. 

Pimpla steht der Lei ex (Hew. Ex. Butt. IV. Lept. t. 5* 
f. 24) in der Zeichnung sehr nahe, unterscheidet sich aber 
durch viel kürzere, mandelförmige Oberflügel, deren Innen¬ 
rand hinter der Erweiterung sogleich in den Aussenraud über¬ 
geht, während sich derselbe bei Lelex hinter der Erweiterung 
noch fortsetzt und ausgebuchtet ist. Die schwarze Einfassung 
der Hinterflügel ist bei Lelex gezähnt und erreicht nicht den 
Analwinkel, während sie bei Pimpla ungezähnt ist und in 
gleicher Breite von der Spitze des Flügels bis zum Anal¬ 
winkel läuft. 

Bolivia (Warseewicz). 

10. Lepta lis Thermesina. 

Alae virescenti-albae, anticae amygdaliformes, triente 
basali extrorsum in vittam lanceolatam exeunte, costa, apice 
lato, puncto medio albo ornato, intus bisinuato, nigris. Posti¬ 
cae latiores, nigro-marginatae, macula parva subcostali ovata 
fuscescente, subtus viridulae, ad costae basim aurantiacae, 
fasciis duabus atomariis fuscis. 

3 Long. alae ant. mill. 21. 

Thermesina steht der Godart’sehen Thermesia sehr 
nahe, ist aber griinlich-weiss und unterscheidet sich ausserdem 
von derselben: 

1) durch die mandelförmige Gestalt der Oberflügel, d. h. 
durch Abrundung des vorderen und hinteren Winkels, 

2) dadurch, dass die Basis derselben Flügel bis zu einem 
Drittel ihrer Länge, vom Vorderrande bis zum Innen¬ 
rande, schwarz gefärbt ist, und dass diese schwarze 
Färbung nach aussen in eine lanzettförmige Vitta 
verlängert ist, welche den Stamm der Mediana und 
die Basen ihrer 3 Aeste einschliesst, 

3) durch die grössere Breite der schwarzen Flügelspitze, 
welche nach unten schon am zweiten Mediana-Ast 
aufhört, während sie sich bei Thermesia über den 
Innenwinkel hinweg auf dem Innenrande eine kleine 
Strecke fortsetzt. 


334 


11. Lepta! is Penia. 

Lept. Nehemiae Bdv. affinis. Alae oehraceo-albae, anticae 
limbo externo angusto, ad apicem paullo latiore, intus bisi- 
nuato, nigro. Subtus anticaruni costa et apice, posticarum 
tota superficie oehraceis. 

rj Long. alae ant. milL 23. 

Diese in Grösse und Gestalt mit Nehemia Bdv. über¬ 
einstimmende Art unterscheidet sich von derselben durch den 
schmalen, sclnv&izen, an der Flügelspitze etwas breiteren 
Saum der Vorder Hügel, welcher am Innenwinkel bei dem 
ersten Mediana-Ast aufhört und innen zwei Ausbuchtungen 
zeigt. Die Unterseite gleicht der von Nehemia* doch fehlt 
das schwärzliche Tupfchen, welches letztere Art an der Quer¬ 
ader der Mittelzelle der Hinterflüge] führt. 

Chanchamayo (Thamm). 

12. Pieris Palaestra. 

Alae supra albae, anticarum costa, omnium limbo exter¬ 
no, intror8um crenato, in anticis ad apicem lato, sensim de- 
crescente, ad angulum analem desinente, posticarum sat lato, 
atris. Anticae subtus albae, limbo costali et posticarum su¬ 
perficie pallide sulphureis, limbo omnium externo introrsum 
sinuato-dentato, nec non anticarum fasciola costali triangula, 
fuscis. 

£ Long. alae ant. milL 30. 

Palaestra steht der Flippantha Fab., Leucadia und 
Aelia Feld, nahe, unterscheidet sich aber von der ersten 
durch ihre weissen Unterflügel, von den beiden letzteren 
durch den breiteren, tief schwarzen Saum derselben Flügel, 
von allen dreien durch den regelmässig gekerbten Innenrand 
des schwarzen Saumes aller Flügel. 

Nur Männchen vom Chanchamayo (Thamm). 

13. Pieris Nephthis. 

Alae supra albae nigro late limbatae, anticarum limbo 
externo, introrsum dentem exserente longum, aeuminatum, 
vittam latam costalem nigram stringentem et fasciolam albam 
subapicalem excludentem. Subtus anticarum costa omniumque 
fimbria sulphureis, anticarum apice, posticarum tota superficie, 
striola nigra discocellulari notata, margaritaceis. 

rj Long. alae ant. milL 26—27. 

Diese neue Art gleicht, abgesehen von der Grundfarbe, 
welche hier weiss ist, einer vergrösserten Eleone Doubl., 
deren Aussenrandzahn bis an die breite, schwarze Vorder- 
rands-Vitta verlängert ist, so dass durch diese Vereinigung 
die jenseit der Mitte der Costa gelegene kurze, weisse Quer¬ 
binde vollständig von der weissen Grundfarbe der Basalhälfte 
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des Fliigel& ausgeschlossen und von der schwaizen Apical- 
hälfte eingesehlossen wird. 

Nur Männchen von Bolivia (Warscewicz) und vom Chan- 
chamayo (Thamm). 

14. Pieris Erinna. 

P. Torvariae Feld, affinis. Alae albae ad basim fusco- 
atomatae, anticae acutae, ad marginem externum reetae, ni- 
gro ct sulphureo ciliatae, limbo costali, fasciola adhaerente 
discocellulari limboque externo intus bisinuato (sinubus iterum 
siuulatis), ad ramum medianum tertium dentem exserente 
acutum, fasciolam discocellularem non attingentem, nigris. 
Posticae sulphureo-ciliatae margine externo angustissimo nigro. 
Alae anticae subtus albae, apice margaritaceo, margine costali 
sulphureo, fasciola discocellulari ad costam reflexa nigra. 
Posticae ibidem albo-margaritaceae, nitidissimae, maeula basali 
margineque lobuli costalis aurantiacis, litura discocellulari ad 
cellulae angulum inferiorem nigra. 

Long. alae ant. mill. 25. 

Erinna gehört zur Verwandtschaft von Elodia Bsd. und 
Torvaria Feld., mit denen sie in der Form übereinstimmt. 
In der Zeichnung stimmt sie mit Torvaria; nur hat sie eine 
mit dem schwarzen Costalrande in Verbindung stehende, 
gleichfarbige Queraderbinde der Oberflügel, welche dieser 
fehlt; der schwarze Auesenrand der oberen ist nicht ‘so breit 
als bei Torvaria, während der der unteren nur in einem ganz 
feinen Saum besteht. 

Ein Männchen von Peru. 

15. Pieris Ment he. 

Alae anticae lacteae, dimidio apicali fasciolam brevem 
lacteam subcostalem includente costaque lata, nigris. Posticae 
nigrae, dimidio basali glauco-albido, atomis nigris densissime 
adsperso. Anticae subtus ut supra, ad apicem vero maculis 
tribus sulphureis notatae. Posticae subtus nigro * fuscae, ad 
basim croceo-fasciculatae, vitta subcostali maculisque 2— 3 
apicalibus sulphureis. 

($ Long. alae ant. mill. 25— 29. 

Diese ausgezeichnete, neue Art scheint der Cinerea 
Hew. (Trans, ent. Soc. 3. Ser. V. 563) von Ecuador, welche 
mir unbekannt ist, nahe zu stehen. Sie unterscheidet sich 
von derselben : 

1) dadurch, dass der Costalsaum der Unterseite der 
Hinterflügel von der Basis bis zur Mitte schwarz ist. 
Bei Cinerea soll derselbe weiss sein; 

2) dadurch, dass auf der Unterseite der Hinterflügel 
die zwischen der Costalis und der Subcostalis ge- 
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legene Zelle schwefelgelb ausgefüllt ist, wovon Hew- 
itson bei Cinerea nichts erwähnt; 

3) durch die 2— 3 characteristischcn, schwefelgelben 
Apicalflecke auf der Unterseite aller Flügel; 

4) endlich durch die 3 Büschel safrangelber Haare an 
der Basis der Unterseite der Hinterflügel. 

2 Männchen vom Chanchamayo (Thamm). 

16. Hesperoch aris N er ei' na. 

Alae albae vel pallide sulphureae, anticarum limbo apicis 
angusto, introrsum serrato, maculis 4 parvis sagittatis albis 
vel sulphureis notato, nigro. Posticae supra immaculatae, 
subtus albae vel flavescentes, venis, striga externa angulosa 
lineaque cellulari furcata nigricantibus, plicis inter venas 
aurantiaco-strigatis. 

cJ Long. alae ant. mill. 28—29. 

Die Flügel haben die Gestalt der etwas kleineren Mar- 
challii; doch sind die Oberflügel am Aussenrande mehr aus¬ 
gebuchtet und die hinteren abgerundet und ganzrandig. 
Nereina steht der Felder’schen Nereis (Novara p. 146) am 
nächsten, unterscheidet sich aber von derselben, abgesehen 
von anderen Kennzeichen, sogleich durch das Vorhandensein 
der schwarzen Gabelzeichnung in der Mittelzelle der Unter¬ 
seite der Hinterflügel. 

Nur Männchen vom Chanchamayo (Thamm). 

17. T e r i a s P o m p o n i a. 

Alae posticae leviter angulatae. Alae supra sulphureae 
limbo externo anticarum sat Jato, introrsum sinuato, inter ra- 
mos medianos subquadrate exciso, posticarum mediocri, intror¬ 
sum sinuato-dentato, nigro. Alae subtus sulphureo-flavae, 
anticae costa nigro-striolata, posticae ubique atomis paree 
sparsis, litura sigmoidea costali, macula sesquialtera interna 
strigaque externa atomaria nigris, omnium alarum venarum 
apicibus nigro-punctatis. 

Long. alae ant. mill. 22 —25. 

Pomponia steht der Mexicana Bdv. und Gaugamela 
Feld, sehr nahe, unterscheidet sich aber von ihnen durch 
stumpfere Flügel, deren obere an der Spitze abgerundet sind, 
durch die homogene, schwefelgelbe Färbung, ohne dunkleren, 
orangegelben Anflug, durch den seichteren, viereckigen Aus¬ 
schnitt im schwarzen Saum der Oberflügel, durch den Man¬ 
gel des schwarzen Queraderpunktes auf der Unterseite der¬ 
selben Flügel, durch spärlichere, hier schwarze Atome auf 
der Unterseite der Hinterflügel und hauptsächlich durch die 
nicht mit kleinen, spitzen Schwänzchen, sondern nur mit einer 
schwachen, stumpfen Ecke versehenen Hinterflügel. 

Nur Männchen vom Chanchamayo (Thamm). 
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18. Tei ias Sy ba ris. 

Alae pallide sulphureae, anticae limbo externo, lato, 
decrescente, introrsum quadrisiuuato, ultra ramum medianum 
primum desincnte, nigro. Posticac angulatae, antiee usque 
ad vcnam subcostalem albesccntes, in venarum apicibus nigro- 
punctulatae. Anticac subtus eosta nigro-striolata, apice ru- 
bescente. Posticae ibidem fusco fulvoque marmoratae, litura 
sigmoidca subcostali, maculaque interna sesquialtera fuscis, ma- 
cula magna apieali atomaria, strigam ad cellulae conclusionem 
emitteute, rubicunda. 

3 Loug. alae ant. mill. 29. 

Sybaris, welche ich leider nur im weiblichen Geschlecht 
kenne, ist die grösste unter den mir bekannten Arten der 
Gattung und gehört zu der Abtheilung derselben mit den 
geeckten Unterflügeln. 

Chanchamayo (Thamm). 

19. Tithorea Neitha. 

Alae nigrae, anticae venae subeostalis dimidio basali 
vittisque duabus basalibus subjcctis, separatis, fulvis aut flavis, 
fulvo-cinctis; maculis 3 subapiealibus, alia anguli analis, 
striga interjecta hastata nec non fasciis duabus abbreviatis 
(altera finem cellulae implente, altera extraeellulari) e vitta 
brevi costali flava natis, divergentibus, cum striga hastata ne- 
quaquam conjunctis, flavis, fulvo partim cinctis. Postieae fulvae 
fascia vittaeformi media flava, altera subjeeta extrinsecus 
crcnata margineque externo nigris. 

3 Long. alae ant. mill. 43—44. 

Neitha steht der Harmonia Crarn. und Megara God. 
nahe, weicht aber von denselben in folgenden Punkten ab: 

1) Die beiden Längsbinden der Oberflügel, welche von 
der Flügelbasis ausgehen, sind schmäler und von ein¬ 
ander getrennt; auch steht die untere derselben in 
keiner Verbindung mit der darüber liegenden, lanzen¬ 
förmigen Strieme, was bei den beiden verglichenen 
Arten immer der Fall ist. 

2) Die beiden kurzen Subcostalbinden, die eine im 
Zellenschluss, die andere ausserhalb desselben, sind 
kurze, schmale, getrennte Binden, welche sich nicht, 
wie bei Harmonia und Megara, am Ende mit einan¬ 
der verbinden und auch nicht in den lanzettförmigen 
Fortsatz übergehen; es sind vielmehr kurze Binden, 
welche ihren Ursprung aus einer kurzen, gelben 
Costalvitta nehmen, stark von einander divergiren 
und einen weiten Raum der schwarzen Grundfarbe 
zwischen sich haben, in welchen die feine, am Ende 
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lanzettförmig gestaltete Stiieme eingreift, ohne je¬ 
doch dieselben zu berühren. 

3) Die schwarze Einfassung der Hinterflügel ist schmä¬ 
ler als bei den beiden verwandten Arten. 

Mehrere Männchen vom Chanchamayo (Tliamm). 

20. D i r c e n n a X a n t h o p h a n e. 

Alae flavescentes hyalinae, nigro anguste marginalae, 
anticae umbris tribus (prima a cellulae apice inferiore ad 
limbum internum ducta, secunda ramum secundum medianum 
sequente, tertia fasciata subapicali) nigricantibus, venis fasciis- 
que duabus abbreviatis angustissimis cellularibus nigris, stig- 
mate subcostali sulphureo. Posticae venis sulphureis apicibus 
nigris. 

c? Long. alae ant. mill. 34. 

Diese Art stellt der Euchytina Feld, nahe, unterschei¬ 
det sich aber durch die blass schwefelgelbe Grundfarbe des 
durchsichtigen Theils der Flügel, durch die, besonders im 
Oberflügel, sehr schmale, schwarze Einfassung des Apical- 
und Aussenrandes, durch die beiden schwachen und schmalen, 
nur bis an den Stamm der Mediana und nicht darüber hinaus¬ 
reichenden, schwarzen Vorderrandbinden und endlich durch 
die grell schwefelgelben, an den Enden geschwärzten Adern 
der Hinterflügel. 

Chanchamayo (Thamm). 

21. Dircenna Abendrothi. 

Caput glaucO'punctatum, thorax glauco-trivittatus, collare 
rufum, alae flavescenti - hj T alinae, nigro-marginatae, anticae 
fasciola cellulari alteraque discoeellulari triangularibus venisque 
nigris, Medianae ramis secundo et tertio nigro anguste mar- 
ginatis, costa stigmate parvo flavescenti notata. Anticae 
subtus limbo costali et externo nigris, intus rufo-marginatis, 
apice maculis 2- glaucis notato. Posticae ibidem circulo nigro, 
altero rufo circumdatae, margine costali sordide flavo, externo 
intus erenato nigro, maculis glaucis sex ornato. 

<J Long. alae ant. mill. 28. 

Abendrothi stimmt in Form und Zeichnung mit Dero 
Hüb. überein, ist aber bedeutend kleiner und unterscheidet 
sich ausserdem von Dero und allen Verwandten durch die 3 
bläulich weissen Längsstriemchen des Thorax und durch den 
braunrothen Halskragen. Auf der Oberseite weicht die Art 
noch dadurch von Dero ab, dass die beiden kurzen, schwar¬ 
zen Querbinden der Oberfliigel die Gestalt eines langgezoge¬ 
nen Dreiecks haben und gegen die Mediana spitz auslaufen. 
Nur die zweite, die Queraderbinde, ist hinter der Zuspitzung 
wiederum ein wenig erweitert, hört jedoch am Mediana- 
stamm auf und setzt sich nicht, wie gewöhnlich, bis zum 
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Aussenrand fort. Die Adern der Oberflügel sind schwarz, 
wie bei Dero; aber der zweite und dritte Mediana-Ast, be¬ 
sonders der letztere, sind nur ganz schmal schwarz gesäumt. 

3 Männchen in der Sammlung des Herrn Dr. Staudinger 
und in der unsrigen, welche Herr Dr. Abendroth, von Pirna, 
in Peru gesammelt hat. 

2?. Ithomia Aquinia. 

Alae fla\eseenti - albae, hyalinae, marginibus Omnibus, 
nnticarum costali mediocri, apieali latiore, interno usque ad 
truncum et ramum rnedianum primum ducto fasciaque disco- 
cellulari, ramum rnedianum secundum tegente, decrescente, 
nigris; stigmate subcostali, fascia atomaria, venarum discoida- 
lium dimidium basale tegente, nec non postienrum venis sul- 
phureis. Subtus limbi alarum fulvi, nigro intus et extus mar* 
ginati, pOi-ticarum margo costalis sulphureus. Anticae ad 
apicem maculis 3, posticac in margine externo maculis 4 
elongatis glauco-albis. 

<3 Long. alae ant. mill. 25. 

Diese neue Art ist ein vollkommenes Ebenbild von Na* 
peogenes Pharo Feld, ßates (Inachia Hew. Ex. B. II. t. 
19. f. 143. 144) von der sie sich, abgesehen von der ver¬ 
schiedenen Äderung der Gattung Napeogenes, durch folgende 
Kennzeichen — ich vergleiche von beiden nur Männchen — 
unterscheidet: 

1) die schwarze Querbinde, welche vom Vorderrande 
der Oberflügel nach dem Aussenrande zieht und die 
Glasfläche in zwei Theile theilt* ist an der Costa 
eben so breit wie bei Pharo, verschmälert sich aber 
sogleich und läuft, immer dünner werdend, auf dem 
zweiten Mediana-Ast zum Aussenrande. Daher und 
wegen der grösseren Breite des Flügels kommt es, 
dass die beiden Glasflächen breiter und grösser sind, 
als bei Pharo; 

2) die schwarze Einfassung des Aussenrandes der Hin¬ 
terflügel ist schmäler als bei Pharo; 

3) auf der Unterseite ist die schwarze Querbinde an 2 
Stellen: an der Costa und unterhalb der Mittelzelle, 
längs des zweiten Mediana-Astes gelbroth ausgefüllt, 
— bei Pharo nur an der ersteren Stelle; 

4) der gelbrothe Vorderrand der Unterseite der Hinter¬ 

flügel ist an der Co 3 ta schwefelgelb gefärbt, und der 
Aussenrand bat nur 3 4, bei Pharo 5—G, weisse 

Flecke. 

5) den Hauptunterschied bildet eine unter dem Vorder¬ 
rande, zwischen Costalis und Subcostalis, auf der 
Unterseite der Hinterflügel vorhandene, blasenartige 
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Auftreibung, durch welche der Lauf der beiden ge¬ 
nannten Adern verändert wird. Diese fehlt bei 
Pharo. 

Moxos (Pavon). 

23. 11homia Cris piuilla. 

Alae anticae nigrac, vitta basali cellulari irigona, fascia 
perobliqua, trunco mediano nigro partita fasciaque eubapieali 
aequilata alba, hyalinis. Posticae albo-hyalinae, costa, mar- 
gine externo, striga obsoleta fulva signato, virgulaque disco- 
cellulari nigris. Alae omnes subtus maculis 3 parvis glauco- 
albis geminatis apicalibus, anticarum striga subcostali, fascia 
antemarginali stigmatcque discocellulari, posticarum limbo 
costali in fasciam antemarginalem transeunte, fulvis. 

$ Long. alae ant. mill. 25. 

Diese neue Art ist sehr nahe mit Onega Hew. (Ex. Butt, 
t. 10. f. 1) verwandt, von der sic sich folgendermasscn unter¬ 
scheidet: 

1) die im schwarzen Oberflügel auf das glashelle, drei¬ 
eckige Basalfeld der Mittelzelle folgende glashelle, 
sehr schräg gelegte Querbinde besteht zwar, wie bei 
Onega, aus 2 länglichen Flecken, diese sind aber nicht, 
wie dort, weit von einander durch schwarze Grund¬ 
farbe getrennt, sondern nur durch die feine, schwarze 
Mediana in 2 längliche Hälften geschieden. Auch ist 
diese Querbinde von dem Basaldreieck nur durch eine 
feine, bei Onega durch eine breite, schwarze Zellen¬ 
binde getrennt; 

2) die weisse, glashelle Querbinde, vor der Spitze der 
Oberflügel, ist länger als bei Onega, durchweg von 
gleicher Breite und etwas gekrümmt, daher innen 
concav, aussen convex; 

3) die Unterflügel sind — statt schwarz mit glasheller 
Mittelbinde, wie bei Onega — vollkommen glashell, 
ringsherum von schwarzen Rändern eingefasst, und 
Querader und Ursprung der Discoidalis schwarz gefärbt. 

1 Weibchen vom Chanchamayo (Thamm). 

24. Ithomia Asellia. 

Alae hyalinae fusco-venatae, anticarum margine costali 
angusto, externo ad apicem latiore, interno usqne ad venarn 
medianam extenso, fasciola discocellulari triangulari acuminata, 
fusco - nigris; fasciola extracellulari latiuscula alba a vena 
costali ad ramum medianum tertium ducta: ramo mediano 
sccundo atomis fuscis anguste marginato. 

2 Long. alae ant. mill. 21—2b. 

Asellia ist nahe verwandt mit Timna Hew. (Ex. Butt, 
f. 44), Padilla Hew. (f. 149) und Asopo Feld. (Novara 363). 
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Von den beiden ersten unterscheidet sie sich durch kürzere, 
weisse Binde der Oberflügel, welche nur bis zum dritten Me¬ 
diana-Ast reicht, während sie sich bei jenen bis zum zweiten 
Ast derselben verlängert, von Asopo, wo dieselbe bis zum 
dritten Ast reicht, durch den Mangel der kleinen, weisslichen 
Bandflecke auf der Oberseite der Oberflügel, durch den 
schwarzbraun gesäumten zweiten Mediana-Ast derselben Flü¬ 
gel und endlich durch die unterseits nicht schwärzlich, son¬ 
dern rostroth gefärbte Queraderbinde der Oberflügel. 

Beide Geschlechter vom Chanchamayo (Thamm) und von 
Lima (Philippi). 

25. Ithomia Afrania. 

Alae hyalinae fusco-venatae, marginibus angustissimis, 
anticarum apicali et interno paullo latioribus, fasciolaque 
discoccllulari angusta aequilata supra nigro - fuscis, subtus 
(anticarum margine interno margaritaceo excepto) fulvis; 
fasciola in anticis extracellulaii albo-atomosa a costa ad ra- 
mum medianum tertium ducta. Alae subtus maculis apicali- 
bus anticarum duabus, posticarum una, glauco-olbis. 

(J Long. alae ant. inill. 23. 

Diese wenig ausgezeichnete Art gleicht der Sylvella 
Hew. (Ithomia f. 166); nur sind Costal- und Innenrand der 
Oberflügel oberseits nicht gelbroth, sondern schwarzbraun und 
die Glasfläche ohne röthlichen Anflug. Koch grösser ist die 
Aehnlichkeit unserer Art mit Salvinia Bates (Ent. Monthly 
Mag. I. p. 34) von Guatemala und Mexico, von der sie sich 
nur durch geringere Grösse, durch den Mangel der gelbrothen 
Strieme unter der Costa auf der Oberseite der Vorderflügel 
und durch die Gestalt der kurzen Queraderbinde derselben 
Flügel unterscheidet. Letztere verjüngt sicli nämlich hei 
Salvinia, bildet also ein langgezogenes Dreieck, während sie 
bei Afrania in ihrer ganzen Lange die gleiche Breite hat. 

Moxos (Pavon). 

26. Hymenitis Andania. 

Alae hyaliuae nigro-venatae, marginibus angustis, anti¬ 
carum apicali et externo paullo latioribus, introrsum sinuatis 
fasciolaque discocellulari, nigris; anticae fasciola extracellulaii 
a costa ad ramum medianum tertium ducta maculisque ante 
rnarginem externum 4 albis. Alarum subtus marginibus, foe- 
minae venis, maris venarum finibus, anticarum fasciola disco¬ 
cellulari, ferrugineis. 

rj $ Long. alae ant. mill. 23 -26. 

Andania hat grosse Lebereinstimmung mit Andromica 
Ilew. (Ex. Butt. 1. t. 16. f. 38j, unterscheidet sich aber von 
derselben: durch geringere Grösse, durch kürzere weisse 
Binde der Oberflügel, welche nur bis zum dritten Mediana- 
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Ast reicht, während sie sich bei Audromica bis zum Aussen- 
rande erstreckt, endlich dadurch, dass die Flügelspitze hinter 
der weissen Binde nicht, wie bei letzterer, schwarz ausgefüllt, 
sondern glashell und schwarz gerandet ist, und dass also die 
weissen Fleckchen nicht im Schwarzen, sondern im Glashellen 
stehen. 

Beide Geschlechter vom Chanehamayo (Thamm). 

27. Ceratinia Mestra. 

Alae hyalinae, infuscatae, nigro marginatae et venatae, 
anticae punctis subapicalibus 2, posticae marginalibus 5, sor- 
dide albis, vix conspicuis. Alae snbtus similee, auticae maeu- 
lis 7, posticae maculis 6 marginalibus unaque in lobulo costali 
niveis. 

S Long. alae ant. mill. 37. 

Mestra steht der Coeno Doubl, nahe, ist aber bedeu¬ 
tend grösser, hat kaum sichtbare, weisse Punkte im liande 
der Oberseite und keinen schwefelgelben Anflug auf den 
Hinterflügeln. 

Peru (Wallis). 

28. Ceratinia Pyrippe. 

C. Rowenae Hew. affinis; alae anticae costa, margine 
interno angustissimis apiceque nigris, diinidio basali fulvo, 
fascia adjacente exterius dentata sulphurea, macula lituraque 
interjectis diseocellularibus, macula ad basim cellulae cuneata, 
altera ad rami mediani prirni basim, nigris. Posticae fulvae, 
fascia horizontali media margineque intus sinuato, angu^tissi- 
mis, nigris. Alae subtus similes, anticae fascia sulphurea su- 
pera latiore, plagam fulvam basalem ingrediente, punctis sub- 
marginalibus niveis. Posticae basi costae sulphurea, vitta 
subcostali nigra, punctis submarginalibus 2 niveis. 

$ Long. alae ant. mill. 28. 

Py rippe ist der Rowena Ilew. (Ex. Butt. II. t, K>. f. 
123) äusserst ähnlich, weicht aber in folgenden Punkten ab: 

J) sie ist grösser, die Oberflügel weniger spitz, mehr 
abgerundet und breiter; 

2) die schwarze, keilförmige Makel an der Basis der 
Mittelzelle der Oberflügel ist kleiner, und der bei Ro¬ 
wena sehr breite, schwarze Innenrand derselben Flü¬ 
gel ist hier sehr schmal, kaum breiter als der Costal- 
rand; 

3) die schwarzgelbe Q.uerbinde der Oberflügel ist breiter 
und aussen gezähnt, während sie bei Rowena ziem¬ 
lich tief ausgehöhlt ist; 

4) die Unterflügel haben nur eine ganz schmale, hori¬ 
zontale schwarze Binde; bei Rowena verbreitert sich 
dieselbe so sehr, dass sie bis zum Aussenrande reicht; 
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5) Pyrippe hat, wie Rowena, auf der Unterseite aller 
Flügel weisse Randpunkte, auf den Unterflügeln deren 
aber nur 2, welche zwischen den Mediaoa-Aesten be¬ 
findlich sind, 

Peru (Wallis). 

29. Ceratiuia Metella. 

Alae anticae costa, margine interno dimidioque exteriore 
nigris, basi fulva, fascia adjacente, triangulo nigro in maculas 
2 oblongas partita fasciaque subapicali subtriangulari sulphu- 
reis. Posticae fulvae, nigro-marginatae, vena discocellulari 
nigro-atornata; alae omnes in limbo externo albo*punctatae. 

3 Long. alae ant. mill 29. 

Diese schöne, neue Art vergleicht sich noch am besten 
mit Fiammetta Hew. (Ex. Butt. f. 10); nur schliesst sich 
bei Metella an das rothgelbe Basalfeld der Oberflügel sogleich 
die schwefelgelbe, durch ein grosses, schwarzes Dreieck in 2 
Theile zerlegte Querbinde an, und die Subapicalbinde derselben 
Flügel und die Scheibe der Unterflügel sind nicht glashell, 
wie bei Fiammetta, sondern erstere ist schwefelgelb uud letztere 
gelbroth. 

Chanchamayo (Thamm). 

30. Ceratinia Pardalioa. 

Alae anticae supra nigrae, vitta venam subcostalem, al¬ 
tera medianam includentibus, fascia flexuosa media vittulisque 
exterioribus intus et extus clavatis, in venarum finibus fulvis, 
striga flexuosa sulphurea inter fasciam mediam et vittulas clava- 
tas exteriores. Posticae supra fulvae, costa, vitta media, venam 
medianam sequente, triangulisque exterioribus inter venas, 
versus apicem decrescentibus, nigris. Anticae subtus maculis 
exteinis, posticae triangulis marginalibus, nigris, albo-pupil- 
latis. 

3 Long. alae ant. mill. 29. 

Die Art ist das treue Ebenbild einer Melinaea Parda 1 is 
Rates (Maelus Hew. Ex. B. II. t. 14. f. 9) und steht der 
Fluonia Hew. (Ex. B. I. t. 14. f. 2G) am nächsten, unter¬ 
scheidet sich aber von der letzteren dadurch: 

1) dass die erste Zickzack - Querbinde der Oberflügel 
nicht schwefelgelb, sondern rothbrauu gefärbt ist; 

2) dass die zweite schwefelgelbe Zickzack - Querbinde 
derselben Flügel weniger breit ist; 

3) dass der schwarze Aussenrand derselben Flügel mit 
einer Reihe rothbrauner, innen und aussen geknöpfter 
Längsstriemehen geziert ist, welche zwischen sich 
ovale, schwarze Flecke einschliessen; 

4) dass der Aussenrand der Hinterflügel, zwischen den 
Adern, mit grossen, schwarzen Dreiecken versehen 
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ist, welche nach der Flügelspitze zu an Grösse ab¬ 
nehmen; 

5) dass die eben genannten Dreiecke, so wie die ovalen, 
schwarzen Flecke des Aussenrandes der Oberflügel, 
auf der Unterseite mit einem glänzend weissen Kern 
versehen sind. 

Ein Männchen von Peru (Abendroth) in der Sammlung 
des Herrn Dr. Staudinger in Dresden. 

31. Napeogenes Galinthias. 

Alae delicatulae nigrae in limbo externo albo-maculatae, 
anticarum vitta magna basali triangulari fasciaque subapicali, 
posticarum fascia horizontali, flavescentibus, diaphanis. 

$ Long. alae ant. milk 21. 

Galinthias, mit den äusserst zart gebildeten Flügeln, 
hat grosse Aehnlichkeil mit Oleria Theaphia Bates (Trans. 
Linn. Soc. XXIII. 529), von der sie sich, abgesehen von dem 
ganz verschiedenen Geäder, dadurch unterscheidet, dass hier 
die schwarze Farbe vorherrscht und Grundfarbe geworden 
ist, während bei Theaphia die gelben Felder überwiegend 
sind und die schwarze Farbe nur die Bänder und eine schmale 
Querbinde der Oberflügel einnimmt. 

Bolivia (Warscewicz). 

32. Melinaea Dodona. 

Alae anticae nigrae, plaga subtrigona basali cellulae nie- 
diae dimidium basale cellulamque inter vcnam medianam et 
submedianam fere totam implente, fulva; macula anali, ma- 
cula cellulari transversa subquadrata alteraqne elongata, flexa, 
inter ramum medianum primum et secundum, sulphureis, fulvo- 
cinctis; seriebus duabus transversis e maculis quaternis sul- 
phureis ante apieem eerieque arcuata submarginali macularum 
albarum. Posticae fulvae fascia media horizontali cum costa 
nigra prope apieem alae conjuncta margineque externo albo- 
punctato nigris. 

$ Long. alae ant. mill. 39. 

Diese Art hat die grösste Aehnlichkeit mit Melinaea 
Messatis Hew. (Ex. B. I t. 9. f. 4) von Neu-Granada. Sie 
unterscheidet sich von derselben: durch geringere Grösse und 
viel stumpfere, abgerundetere Oberflügel, durch die Farbe 
der Oberflügelflecke, welche bei Messatis alle schnceweiss, 
bei Dodona — mit Ausnahme der weissen Randpuukte — 
alle schwefelgelb sind, durch den Inneurand derselben Flügel, 
welcher bei Dodona in seiner ganzen Länge und bis über die 
Submediana hinaus schwarz, bei Messatis zum grösseren Theil 
gelbroth gefärbt ist, endlich durch die bis zum Innenrande 
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fortgesetzte, bei Messatis unvollständige, schwarze, horizontale 
Mittelbinde der Unterflügel. 

Bolivia (Warscewicz). 

33. Acraea Crassinia. 

Alae pallide luteae, anticarum dimidio exteriore fascia 
maculari nivea subapicali ornato, venis, litura cellulari, posti- 
carum venis, plicis Iimboque externo, nigris. Alae subtus 
pallidiores, anticae fascia media flexuosa nigra, costa margi- 
neque externo, nigro venato et plicato, fuscis. Posticae ibidem 
sordide ochraceae, nigro venatae et plicatae, fascia media 
angulata atomaria pone cellulam margineque externo fuscis. 

o $ Long. alae ant. mill. 32—36. 

Crassinia gehört zur Verwandtschaft der Thalia Lin., 
ist kaum etwas kleiner und hat weniger langgestreckte, dafür 
aber breitere, abgerundetere Flügel. 

Vom Chanchamayo (Tliamrn). 

34. Acraea D emonica. 

Alae anticae nigrae, fascia subapicali alba vel flavescente, 
vitta clavata cellulari ochracea. Posticae ochraceae, venis, 
plicis Iimboque externo latissimo, nigris. Subtus anticae plaga 
magna basali trigona ochracea, a vena subcostali ad margi- 
nem internum extensa, exterius linea recta a media costa ad 
angulum analem ducta, terminata, fascia media nigra, margine 
apicali et externo, nigro veuato et plicato, fusco. 

¥ Long. alae ant. mill. 30—32. 

Demonica ist mit Crassinia nahe verwandt. Clmracie- 
ristisch und von allen verwandten Arten abweichend ist die 
Ausdehnung und Gestalt des ochergelben Basalfeldes auf der 
Unterseite der Oberflügel. 

Bolivia (Warscewicz). 

35. Acraea Adria na. 

Alae anticae supra atrae, plaga basali subtrigona fascia- 
que subapicali, venis atris divisis, macularibus, laete ochra- 
ceis. Posticae laete ochraceae, venis et margine externo lato 
atris. Alae subtus dilutiore«, posticae sordide luteae, margine 
externo introrsum diffuso, venis, plicis lituraque discocellulari 
usque ad costam ducta, nigris. 

0 Long. alae ant. mill. 24. 

Adriana stimmt in Grösse und Zeichnung mit der be¬ 
kannten Pellenea Hüb. Samml. ex. Schm. Bd. 11. überein, 
welche letztere von der späteren GeyeFschen Pellenea (Ilüb. 
Zutr. f. 711. 742), die in unserer Sammlung den Namen Ca- 
nutia trägt, durchaus verschieden ist. Adriana unserscheidet 
sich von Pellenea Hüb. Samml. durch die Umwandlung der 
gelbrothen Farbe in ein schönes, blasses Lehmgelb, durch den 
Mangel der aussen geeckten, um die Mittelzelle- geschwungenen, 
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braunen Staubbinde auf der Unterseite der Unterflüge] und 
endlich durch die kürzeren, nicht geeckten, sondern am Aussen- 
rande kreisrund geschnittenen Unterflügel. 

Bolivia (Warscewicz). 

36. Acraea Mucia. 

Alae anticae nigrae, plaga basali subtrigona fasciaque 
subapicali, venis nigris divisis, dilute stramineis. Posticae 
subangulatae, dilute stramineae, venis, plicis margineque ex- 
terno angusto, subtus fascia angulata diseali abrupta, nigris. 

Long. alae ant. mill. 23. 

Diese Art steht, wie die vorige, der Pellenea Hüb. 
Sa mm], (nicht Zulr.) sehr nahe, hat ganz dieselbe Zeichnung, 
unterscheidet sich aber durch schmälere und spitzere, länger 
gestreckte Flügel, durch die blass strohgelbe Farbe aller bei 
Pellenea gelbroth gefärbten Zeichnungen und durch die sehr 
schmale, schwarze Einfassung der Hinterflügel. 

Vom Chanchamayo (Thamm). 

37. Acraea Nicylla. 

Alae anticae anthracinae, plaga basali trigona fasciaque 
pone cellulam, fulvo-rubris. Posticae fulvo-rubrae, nigro-ve- 
natae, anthracino late limbatae, subtus cellula discoidali alba. 

$ Long. alae ant. mill. 26 — 29. 

Nicylla steht der Laverna Doubl, und Negra Feld, 
nahe, hat ziemlich dieselbe Gestalt als die erstere; jedoch ist 
sie etwas kleiner, und die Flügel sind, besonders die unteren, 
etwas breiter und kürzer. Sie unterscheidet sich ferner von 
ihr durch die weisse Färbung der Mittelzelle auf der Unter¬ 
seite der Hinterflügel; durch die geringere Ausdehnung des 
Basalfeldes und durch die breitere Binde der Oberflügel. Von 
Negra Feld, weicht sie ab: durch bedeutend grösseres Maass, 
durch kleineres Wurzelfeld, durch die gleiche Färbung der 
Basalfelder aller Flügel mit der Querbinde der oberen,.welche 
alle brennend roth gefärbt sind, und besonders durch die Fär¬ 
bung der Mittelzelle auf der Unterseite der Hinlerflügel, welche 
bei 6 Exemplaren von Peru und Bolivia übereinstimmend 
weise gefärbt ist. 

Bolivia (Warscewicz), Rio Chanchamayo (Thamm). 

38. Acraea Aliteria. 

Alae anticae nigrae, plaga basali subtrigona, fascia in- 
irorsum sinuata pone cellulam, venis nigris divisis, miniatis, 
Posticae usque ad limbum nigrum valde diffusum schistaceae, 
subtus albidae, venis, plicis limboque nigris. 

rj Long. alae ant. mill. 29 — 30. 

Diese neue Art steht der Geyer’schen Callianira (Hüb. 
Zutr. f. 845. 46) sehr nahe, ist aber etwas grösser und unter¬ 
scheidet sich durch das längere, rothe Basalfeld, die iunen 
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stark ausgehöhlte Querbinde der Oberflügel, durch den Man¬ 
gel alles Glanzes auf der schieferfarbenen Oberseite und die 
schmutzig weisse Färbung der Unterseite der Hinterflügel. 

Mehrere Männchen vom Chanchamayo (Thamm). 

3b. Acraea Anaxo. 

Alae supra nigrae, anticae a basi ad medium, posticae 
usque ad limbum sat latum nigrum, chalybeo - micantes. An¬ 
ticae fascia a media costa ad angulum analem ducta, extus 
uentata, fulva. Subtus posticae fuscae, venis nigris, ad basim, 
inter venas nigras, flavo-vittatae. 

$ Long. alae ant. mill. 29. 

Diese ausgezeichnete Art ist mit den beiden vorhergehen¬ 
den nahe verwandt. 

Vom Chanchamayo (Tliamm). 

40. Acraea A e t. h i 11 a. 

Alae nigrae, anticae vitla subcostali cellulam implente, 
chtvata, fasciaque pone cellulam, lata, miniatis. Subtus posti¬ 
cae et anticae apice sordide albae, nigro venatae et plicatae. 

(J Long. alae ant. mill. 22. 

Aethilla schliesst sich an Callianira Hüb. an, zeich¬ 
net sich aber durch die eigenthümliche, keulen- oder, noch 
besser, beilförmige Gestalt des Basalfeldes aus, welches von 
der Costalis bis zum Stamm der Mediana reicht, am Ende 
aber über den letzteren hinaus, einen nach unten gerichteten, 
beilförmigen Ansatz zeigt. Die Querbinde in der Spitzenhälfte 
ist sehr breit, hat eine beinahe ovale Form und ist von dem 
Basalfelde durch eine nur schmale Binde der schwarzen Grund¬ 
farbe getrennt. 

Ein Männchen von Bolivia (Warscewicz). 

41. Acraea Eresina. 

Alae supra fulvae, liigio-venatae, anticae costa, margine 
interno et externo ad apicem latiore, litura cellulari fasciaque 
ad costam bifida, postice in marginem externum exeunte, ni¬ 
gris. Posticae nigro venatae et plicatae, ad apicem nigrae, 
ad limbum internum flavescentes, subtus albidae, fusco vena¬ 
tae et plicatae, basi rubro-maculata, fascia media subtriangn- 
lari, ad costam latiore, ad marginem interPum attenuata, intror- 
sum diffusa, extrinsecus angulata, limboque externo, lato, 
rnbro-brunneis. 

3 Long. alae ant. mill. 20—24. 

Diese schöne, neue Art steht der FeldeUschen Eresia 
(Novara t. 46. f. 4. 5) sehr nahe, hat dieselbe Gestalt und 
Grösse, unterscheidet sich aber von derselben: 

I) durch die vorn gabelförmige, breit gespaltene, hinten 
in die Mitte des Aussenrandes auslaufende, schmale, 

23 * 
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schwarze Querbinde in der äusseren Hälfte der Ober¬ 
flügel; 

2) dadurch, dass die Adern der Oberseite nur fein schwarz 
gezeichnet, keineswegs aber, wie bei Eresia, breit 
schwarz gesäumt sind; 

3) durch die rotlien Basalflecke und die verschiedene 
Zeichnung der Unterseite der Hinterflügel. 

4 Männchen von Bolivia (Warscewicz). 

42* Acraea carbonaria. 

Acr. alis atris, coeruleo - nitidis, subtus anticarum plaga 
basali trigona, introrsum fulvo-tincta, postiearum lobo costali 
tlavis. 

rj Long. alae aut. mill. 29. 

Carbonaria steht der Ozomene God. sehr nahe, ist 
aber grösser, und das gelbrothe Basalfeld der Oberflügel fehlt 
hier auf der Oberseite ganz. Auf der Unterseite ist dieses 
Basalfeld zwar vorhanden, wird aber nach oben durch die 
Subeostalis begrenzt, während es bei Ozomene jederzeit die¬ 
selbe überschreitet. 

Bolivia (Warscewicz). 

43. Heliconius Favorinus. 

Alae supra nigrae, anticae plaga discali latissima, ad ra- 
mum medianum primum late truncata, juxta marginem exter- 
mnn iterum truncata, introrsum subrecta, exterius ad ramum 
medianum teriium unidentata, virgula discocellulari nigra no- 
tata, rubra. Posticae fascia horizontal!* sulphurea, subtus 
pallidiores, vitta costali sulphurea. 

rj Long. alae ant. mill. 35 — 3G. 

Favorinus gehört zur Verwandtschaft von Phyllis 
Fab., Demoplioon Menetr. und Amaryllis Feld. Von der 
ersteren unterscheidet er sieb sogleich dadurch, dass das 
rothe Disealfeld einen ansehnlichen Tlieil der Mittelzelle ein¬ 
nimmt, — von der zweiten, wo das Discalfeld denselben Zahn 
an seinem Aussenrande auf Ast 3 der Mediana zeigt, durch 
die viel grössere Breite des Feldes, welches ausserdem an 
seinem äusseren Ende, dem Aussenrande gegenüber, nicht ab¬ 
gerundet, sondern zwischen dem ersten und zweiten Mediana- 
Asl, dem Aussenrande des Flügels parallel, gerade abgestutzt 
ist, — von Amaryllis Feld., der sie offenbar am nächsten 
stellt, duich die Grösse und Gestalt des mit einer feinen, 
schwarzen Linie auf der Qnerader versehenen Discalfeldes, — 
\on allen endlich durch den vollständigen Mangel des rotlien 
Costallleeks an der Basis der Unterseite der Vorderflügel und 
durch die abweichende Gestalt der Flügel, welche, bei ver- 
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halinissmässiger Kürze, eine bedeutende Breite haben und an 
der Spitze in weitem Bogen abgerundet sind. 

Aus der Bolivischen Provinz Moxos (E’avon). 

44. Heliconius Daraysus. 

Alae utrimque nigrae, supra cyaneo-nitidae. Postieae 
faseia media horizontali sulphurea. 

Long. alae ant. mill. 32. 

Die schwarzen Flügel dieser ausgezeichneten Art, welche, 
ausser der gelben Längsbinde der hinteren, keine weitere 
Zeichnung haben, schillern ungefähr in dem Blau von Mor- 
pho Achillaena Hüb. und haben dieselbe abgerundete Flü¬ 
gelgestalt wie die vorhergehende Art. 

1 Männchen von Bolivia (Warscewicz). 

45. Melitaea fasciata. 

Alae nigrae, anticae subacutae, fasciis duabus ante me¬ 
dium, strigis duabus abbreviatis discocellularibus, faseia inter- 
rupta post medium, seriebus duabus externis lumilarum, fulvis. 
Postieae iitura cellulari, faseia lata, lunulis nigris ornata, ex¬ 
terna Innulisquc antemarginalibns fulvis. 

3 Long. alae ant. mill. 14. 

Diese Art unterscheidet sieh sogleich von allen Verwand¬ 
ten durch eine im Unterflügel, zwischen der schwarzen Ba¬ 
salhälfte und dem gleichfarbigen Anssenrande eingeseliobene, 
breite, rothgclbe, mit kleinen, schwarzen Möndchen gezierte 
Querbinde. 

Vom Chanchamayo (Thatnm). 

46. Eresia Prisca. 

Alae anticae nigrae, basi postica rula, macula quadrata 
cellulari fasciaque discali lata, venis nigris divisa, medio sub- 
interrupta, supra fumato-, subtus albo-diaphanis. Postieae ru- 
fae, versus apicem albicantes, nigro late marginatae, subtus 
rufae, vitta subcostali nigra, faseia media lata alba; omnes in 
limbo utrimque albo-maculatae. 

o Long. alae ant. mill. 31 — 33. 

Diese schöne, neue Art lässt sich mit keiner der bekann¬ 
ten Arten vergleichen. Wir besitzen davon Exemplare von 
Mexico und vom Chanchamayo (Thamm). 

47. Eresia Acraea. 

Alae nigrae, anticae plaga basali trigona, cellulam dis- 
eoidalem fangulo antico excepto) implente, usque ad marginetri 
internum et fere ad angulum analem extensa ibique snbhamata, 
faseia pone cellulam a costa ultra ramum medianum tertium 
ducta, posticarum dimidio basali nigro-venato, fulvis. Alae 
subtus faseia antiearum marginali, posticarum submarginali 
rubro-brunnea. 

o Long. alae ant. mill. 25. 
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Acraea gleicht in Flügelbau und Zeichnung der Hew- 
itson'schen Acraei’na (Ex. B. III. t. 9. f. 15) und unter¬ 
scheidet sich von derselben durch das grössere Basalfeld der 
Oberflügel und durch die braunrothe Einfassung aller Flügel 
auf der Unterseite. 

Von Peru. 

48. Eresia Aricilla. 

Alae supra fusco - nigrae, anticac fascia latiore discali, 
introrsum excisa, venam discocellularem tangente, punicea. 
Alae posticae subtus unicolores fuscae, obscurius venatae et 
plicatae. 

3 Long. alae ant. mill. 24—25. 

Aricilla steht der Felder’schen Gas ti 11a (Nov. t. 50. 
f. 7—10) sehr nahe, weicht aber von derselben iin männlichen 
Geschlecht (das $ kenne ich nicht) durch die viel breitere, 
rothe Binde der Oberflügel, durch die ganz einfarbige, braun¬ 
schwarze Unterseite der Unterflügel, bei denen die rotlien 
Basalflecke sowohl, als die ochergelbe Costalbasis fehlen und 
endlich durch längere, viel schmälere Flügel ab, deren obere, 
im Aussenrande, unter der Flügelspitze stark ausgehöhlt sind. 

Vom Chanchamayo (Thamm). 

49. Eresia Calena. 

Alae elongatae nigrae, anticae macula cellulari, altera 
antica extracellulari punctisque duobus subapicalibus atomariis, 
maculis 3 externis (inferiore geminata), posticarum fascia an- 
gusta media, albis. Anticae striga submarginali lunulata uni- 
ca, posticae strigis duabus, albidis. 

3 Long. alae ant. mill. 14—15. 

Calena steht der Myia Hew. (Ex. B. 111. t. 9. f. 16, 17) 
am nächsten, ist aber bedeutend kleiner, hat einen convexen, 
nicht ausgebuchteten Aussenrand der Oberflügel, anders ge¬ 
stellte, weisse Flecke derselben Flügel und zeichnet sich durch 
die feinen, weisslichen Möndchen vor dem Aussenrande aller 
Flügel aus. Die Unterseite der Hinterflügel gleicht der von 
Myia. 

Mehrere Männchen vom Chanchamayo (Thamm). 

50. Eresia Catula. 

Alae breves, latae, nigrae, anticarum macula cellu¬ 
lari, altera antica extracellulari, punctis 2 subapicalibus, ma¬ 
culis 3 externis punctoque interno, posticarum fascia media 
angustissima strigisque duabus lunularum externis, oehraceis. 

Long. alae ant. mill. 15. 

Diese sehr kleine Art steht der vorbeschriebenen Calena 
nahe, unterscheidet sich aber durch die ganz abweichende, 
kurze und breite Gestalt der Flügel, durch die äusserst 
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schmale Unterflügelbinde und durch die ochergelbe Farbe der 
Zeichnungen. 

Ein Männchen von Bolivia (Warscewicz). 

51. E r e s i a G e m i n i a. 

Alae nigrae, fulvo -conspersae, anticarum fasciola pone 
medium maculari, interrupta, alba, litura anali posticarum stri- 
gis 3 externis undulatis, fulvis. Posticae subtus dimidio ba- 
sali, exterius sinuato-dentato, lilacino-albo, flexuose fusco- 
strigato, dimidio exteriore iusco et lilacino-albo marmorato, 
ocellis externis nigris, lilacino-albo circumdatis, striga lata 
submarginali concolore crenata. 

<J Long. alae ant. mill. 18—19. 

Die Art ist durch die schwarzen, gelbroth besprenkelten 
Flügel kenntlich, deren obere eine aus 4 Flecken bestehende, 
weisse Querbinde haben, deren unterster Fleck von den übri¬ 
gens isolirt ist. 

Mehrere Männchen von Moxos (Pavon) und vom Chan- 
chamayo (Thamm). 

52. Morphe'is Felderi. 

Alae utrimque anthracinae, anticae fascia atomaria pone 
cellulam, coerulea; subtus fascia subcostali abbreviata, lata, 
sulphurea, vittula basali, subcostali, rufa. Posticae subtus 
fasciola maculari, interna, sulphurea maculisque duabus ex¬ 
ternis rufis. 

rj Long. alae ant. mill. 27. 

Die Gattung Morph eis, welche bisher nur aus einer 
einzigen Art bestand, wird durch vorstehende mit einer neuen 
vermehrt, welche ein sehr verschiedenartiges Ansehen hat, und 
die man, ohne nähere Prüfung, nicht anstehen würde, in’s 
Genus Acraea zwischen Nox und Leu com e las Bates zu 
versetzen. Sie gehört aber hierher und unterscheidet sich 
von der typischen Art nur durch etwas längere Fühler und 
einen schärferen Analwinkel der Unterflügel. 

Nur ein Männchen von Bolivia f Warscewicz). 

53. Perisama Priene. 

Alae atrae, anticae vitta basali maculaque parva adja- 
cente, fasciola subcostali, altera subapicali, fascia abbreviata, 
introrsum sinuata, exterius dentata, a ramo mediano tertio ad 
marginem internum prope angulum analem ducta, aurato-viri- 
dibus, nitidissimis. Posticae fascia submarginali, introrsum 
crenata, cyanea, nitida. Alae subtus bitriente basali coccineo, 
apice albido, fascia interjecta nigra, ad costam macula albida 
duabusque adjacentibus nitide cyaneis notata. Posticae ibidem 
albo-griseae, costa coccinea, strigis duabus nigris: altera me- 
dia tortuosissima, altera submarginali crenata, punctis 5 inter- 
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mediis, cyaneo notatis, nigris; omnibus linca an teeiliai i 
rubra. 

$ Long. alac ant. mill. 20 — 21. 

Diese neue Art hat grosse Uebercinstimmung mit Euri- 
elea Doubl, und noch grössere mit Jurinei Guenee (Notice 
s. div. Lep. du Mus. de Geneve p. 28. in: Mem. de Gen. 1872), 
unterscheidet sich aber sogleich durch die äusserst stark und 
unregelmässig hin und hergewundene, in ihrer Mitte mit 
einem Zahn nach aussen vorspringende, innere, schwarze 
Strieme der Unterseite der Hinterflügel. 

4 Männchen von Moxos (Pavon) und vom Chanchamayo 
(Thamm). 

54. Prepona Dcxamenus. 

Alae nigrae, fascia communi, lata, virescenti-coerulea 
nitida, in anticis triangulari, introrsum cyaneo - marginata. 
Posticae ocello subanali, cyaneo -pupillato, nigro punctisque 
duobus analibus albis, cyaneo-circumdatis. Alae subtus dimi- 
dio basali, nigro punctato et strigato, albo, a dimidio externo 
griseo-brunneo, in posticis linea media rectiesima separato. 

<5 Long. alae ant. mill. 46. 

Dexamenus steht dem Laertes Hüb. und der Gno- 
rirna Bates nahe, unterscheidet sich von dem ersteren durch 
den Mangel der 2 blaugrünen Subeostalflecke der Oberfliigel, 
von der zweiten durch den Mangel des über die Flügel aus¬ 
gegossenen, cyanblauen Schillers, welcher bei Dexamenus nur 
die innere Seite der gemeinschaftlichen Binde, und nur im 
Oberflügel, säumt, von allen beiden durch das Vorhanden¬ 
sein von 2 weissen, cyanblau gesäumten Analfleckchen auf’ 
der Oberseite der Hinterflügel, ferner durch den gänzlichen 
Mangel der gewundenen, mit Ringeln versehenen, schwarzen 
Zickzacklinien in der Aussenhälfte der Unterseite der Ober¬ 
flügel und endlich ganz besonders dadurch, dass auf der Un¬ 
terseite der Hinterflügel die weisse innere Flügelhälfte von 
der äusseren graubraunen durch eine ganz gerade herablau¬ 
fende Linie geschieden ist. 

Vom Chanchamayo (Thamm.). 

55. Paphia Sosippus. 

Alae anticae acuminatae, posticae angulatae, onmes lila- 
cino splendidissime suffusae, anticae nigrae, fasciola subcostali, 
plaga maxima basali, striga flexuosa, lata, nigra divisa, san- 
guineis. Posticae sanguineae, margine decrescente externo 
maculaque subapicali, diffusis, fuscis, punetis 4 nigris in limbo 
anali. Alae subtus brunneae, albido densissime reticulatae, 
anticae limbo externo saturatiore, interno diiutiore, posticae 


353 


faeciis duabus fuscis, cxtcrius albido diffuse margingtis, pune- 
tis ocellaribus 5 atris, albido-notatis in limbo externo. 

3 Long. alae ant. mi!l. 30. 

Sosippus stellt der Ryphea Cram., PhidileHüb. und 
Erythema Bates sehr nahe, unterscheidet sich von der er- 
steren durch den Mangel der kurzen Schwänzchen der Hinter- 
Hügel, von der zweiten durch die deutlich geeckten Hinter- 
Hügel und st* ^mt in diesem Punkt mit der dritten überein; 
von allen weicht die Art durch die etwas längere, von der 
Flügelspitze mehr abgerückte Subcostalbinde der Oberflügel, 
durch den düsteren, tief lilafarbenen, blendenden Glanz allei^ 
Flügel und durch die breite, schwarze Zickzaekstrieme der 
Oberflügel ab, welche das grosse, rothe Basalfeld in 2 un¬ 
gleiche Theile zerlegt. 

Zwei Männchen vom Clmnchamayo (Thamm). 

56. Pap hia faleata. 

Alae nigrae, fasern communi media azurea, anticae ad 
apicem eximie falcatae, ad angulum analem profunde einar- 
ginutac. Alae subtus olivaceae, fascia communi fusca, ab 
apice anticarum ad medium posticarum extensa ibiquc eva- 
nescente. 

3 Long. alae ant. mill. 39—41. 

Diese durch Gestalt und Zeichnung höchst ausgezeichnete, 
mit keiner andern der bekannten zu vergleichende Art ge¬ 
hört einer besonderen Seetion an, welche sieh durch folgende 
Abweichungen im Geäder characterisirt: die Subcostalis der 
Oberflügel ist 5-ästig; die 3 ersten Aeste, von denen die 
beiden ersteren in die Costalis auslaufen, entspringen vor dein 
Ende der Mittelzelle; der vierte entspringt etwa am Ende 
des dritten Fünftels der Flügellänge, läuft mit der Costa 
parallel, macht aber vor seinem Ende, in der sichelförmigen 
Flügelspitze, eine Ansbiegung nach unten; der fünfte oder 
Endast endet dicht unter der Sichel. Alle übrigen Cliarac- 
tere verweisen die Art in die Gattung Paphia, und es ist an 
eine Versetzung in die Gattung Siderone, u ozu die Gestalt 
der Flügel vollen Anlass giebt, schon um deswegen nicht zu 
denken, weil die Costalis der Oberflügel bis in die sichelför¬ 
mige Spitze festgesetzt ist. 

2 Männchen vom Chancharnayo (Thamm). 

57. Paphia P haut es 

Alae anticae acuminatae, ad angulum analem profunde 
emurginatae, omnes supra anthracinae, anticae area baeali, 
maculis 3 subapicalibus et 2 (saepe evanescentibus) externis, 
coeruleo - plumbeis. Postierte coeruleo - plumbeae, marginibus 
costali et interno fuscis, punctis 4 submarginalibus glaucis. 


Alae subtvs rufo brunncne, uitidac, obscurius nebulosae, albo 
marmoratue. 

o Long. alae milk 30 — 35. 

Phantes steht der Cramergeben Basilia und der La- 
treilleVelien lphis nahe, unterscheidet sich von der ersteren 
durch die tiefe Ausranduug des Innenrandes der Oberflügel 
vor dem Anahvinkel, \on der zweiten durch die abgerundeten 
schwanzlosen Unterflügel. 

Vom Chanehamayo (Tluunm). 

58. Pap hi a CI u v ia. 

Alae supra anthracinae, antieae subfalcatae, ad angulum 
analem profunde emarginatae, basi vireseentes, fascia margi- 
nali, a costae trieute ultimo ad angulum analem extensa, vi- 
reseenti-plumbea. Postieae longius caudntae, virescenti-plum- 
beo latins marginatae. Alae subtus obseure bruiineue, serieeo 
nitentes, fuseo - reticulatae, antieae striga undulata ab apice 
ad margiuis interni medium ducta, in areas duas (internam 
inajorem obseure brunneam, exteruam triangulärem albidam 
brunneo-marmoratam) divisae. 

,j Long. alae ant. niill. 36. 

Cluvia ist auf der Oberseite der Feldcr'schen Clvae- 
ronea (Novara t. 60. f. 1) sehr ähnlich; auf der Unterseite 
weicht sie von derselben vollkommen ab. Von den clrnrac* 
teristiseben Querbinden der Unterseite dieser Art, deren die 
Ober 11 iigel 2, die unteren 4 haben, ist nichts vorhanden als 
die äussere der Oberfliigel; diese läuft aber nicht, wie bei 
Chaeronea, in den Vorderrand, sondern in die Flügelspitze 
aus und theilt den Flügel in 2 ganz verschieden gefärbte 
Hälften. « 

Bolivia (Warscewicz). 

59. Pap hi a Betillina. 

Alae antieae subfalcatae, ad angulum analem profunde 
emarginatae, postieae angulatae. Antieae supra anthracinae, 
triente basali triangulari, fasciola subapieali maculaque exte- 
riore virescenti-plumbeis. Postieae vireseenti - plumbeae, ad 
apicem fuseae, punctis 2 — 3 nigris in regione anali. Alae 
subtus serieeo -murinne vel cervinae, albo-irroratae, antieae 
strigis 2, postieae 4 l'uscis punctisque 4 ocellaribns atris al- 
bido-notatis. 

j Long. alae ant. niill. 35. 

Betillina stellt in der nächsten Verwandtschaft zu Phi* 
lumena Doubl. (Leuctra Feld.) deren Unterseite, obgleich sie 
eine andere Grundfarbe hat, fast vollkommen mit ihr in der 
Zeichnung übereinstimmt. Sie unterscheidet, sieh von derselben 
durch das Vorhandensein einer Subapicalhinde der Oberflügel 
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und durch die im Aussenrnnde nur geeckten, nicht langge- 
echwönzten Hinterflüge!. 

Vom Chanehamayo (Thainm). 

60. Pap hin Praxi an. 

Alae anthracinoe, anticae subfalcutae, ad angulum analem 
vix emarginatac, plaga basali triangulari, fasciola subapicali 
sigmoidea maculaque externa triangulari, tripartita, azureo- 
plmnbeis. Posticae rotundatne, vitta latissima azureo-plumbea, 
media, apice limboque interno fuscis. Alae subtus cinerco- 
cervinae, singulae dirnidio interno, striga angulata limitato, 
obscuriore, albido-reticulato, dimidio externo murino, fusco- 
retieulato, striga submarginali atornaria fusca, punctis 3 nigris 
in regione anali postiearum. 

5 Long. alae ant. rriill. 32. 

Diese neue Art, welche mit keiner anderen eine lleber- 
einstimmung zeigt, ist durch die oben angegebene Zeiehnung, 
die Farbe derselben und die Flügelform hinlänglich eharae- 
terisirt. 

Vom Chanehamayo (Thamm). 

61. M orph o Di dius. 

jM. Menelao Lin. affinis; alae anticae eximie falcatae, in- 
fra apicem profunde excavatae, postieae subtriangulares, in 
margine externo recte truncatae, subexeavatae. Alae supra 
maris violaceo-azureae, nitidissimae, nigro angustissime mar- 
ginatae, anticae stigmate subcostali parvo lineari maculisque 
duabus, prope apicem nigrum, a 1 bis. Alae l'oeminae nigro- 
fuscae, dimidio basali violuceo-azureo, fasciola cellulari anti- 
earum faseiaqne omnium discali infernis argenteis, superne 
translucentibus, dimidio externo fusco, in anticis serie macula- 
rum 5 albarum interna, alteraque externa e maeulis grossis 
subquadratis infuscato-albidis — in posticis serie sola externa 
e maeulis grossis triungularibus infuscato-albidis, ornato. Alae 
omnes strigis duabus lunulatis marginalibus fuseis tertiaque 
interjeeta infuscato-albida. 

Long. alae ant. mi 1). 88 — 60 — V 81. 

Didius steht dem Mene laus Lin. und der dazu gehö¬ 
rigen Var. Nestira Hüb. sehr nahe, unterscheidet sich aber 
durch folgendes: er ist grösser, die Spitze der Oberflügel ist bei 
und $ in eine viel längere Sichel ausgezogen und die Aus¬ 
buchtung unter derselben eine sehr tiefe — die Hinterflügel 
dagegen sind am Aussenrand von dem oberen Subcostal - Ast 
bis zum dritten Ast der Mediana herab gestutzt, so dass die¬ 
ser Hand (abgesehen von den Zähnen und den dazwischen 
liegenden Ausrandungen) durchaus nicht convex, sondern ge¬ 
rade abgeschnitten und eher noch ein wenig ausgehöhlt er¬ 
scheint; dies gilt ebenfalls von beiden Geschlechtern — die 
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Färbung der Oberbeite, deren lasurblauer Glanz bei Menelaus 
ganz entschieden in's Grünliche spielt, ist hier mit dem schön¬ 
sten Violett übergossen — das weisse Stigma am Vorderrande 
der Obcrflügel fehlt entweder beim rj, oder ist nur durch 
eine feine Linie repräsentirt; beim $, wo es aus 4 unter ein¬ 
ander liegenden Flecken besteht, ist es ebenfalls sehr redu- 
cirt — der Aussenrand aller Flügel ist beim Männchen mit 
einem ganz schmalen, schwarzen Saum eingefasst; das Weib¬ 
chen hat die innere grössere Hälfte der Flügel mit demselben 
violetten Glanz übergossen, durch welchen die silberweissen 
Zeichnungen der Unterseite durchscheinen; die Flecke sind 
viel grösser und von anderer Gestalt und Färbung als bei 
Menelaus $, und auf diese letzteren folgen noch 3 Reihen 
von Randmöndchen, welche bei Menelaus $ fehlen. 

Die Unterseite gleicht der von Menelaus, variirt aber 
sehr; sie ist bald röthlichbraun, bald graubraun und bei einem 
Exemplar sogar hell bräunlichgrün. Die Augen sind gewöhn¬ 
lich 2, 3, selbst 4 Mal so gross als bei Menelaus; die schö¬ 
nen, rothen Ringe derselben sind sehr breit, und die silbernen 
Pupillen der Unterflügel-Augen bestehen bei allen Exempla¬ 
ren, welche ich verglichen habe, aus einem offenen Ringe. 
Characteristisch ist noch, dass die schmale, blassrothe, innen 
und aussen schwarz gesäumte Saumbinde hier in jeder Flü¬ 
gelzelle — besonders sichtbar im Unterflügel — ein deut¬ 
liches, mit der Spitze nach innen gerichtetes Dreieck bildet, 
während bei Menelaus diese Saumbinde nur gewellt ist und 
dem Aussenrande parallel verläuft. 

Zahlreiche Männchen und 1 Weibchen vom Chanchamayo 
(Thamm). 

6.. Morpho Papirius. 

M. Achilli Lin. aflinis. Alae supra nigrae, fascia eom- 
nmni, latissima, longitudinis alae dimidium in anticis superante, 
introrsum recta, exterius in anticis crenata, in posticis rotun- 
data, margini parallela, azurea. Anticae stigmatc bresd sub- 
costali, inter costam et venam subcostalem incluso, albo, ma- 
cula discocellulari trigona nigra, lirnbo omnium externo an- 
gusto, nigro, anticarum albo-maculato. Alae foeminae fascia 
azurea angustiore, violaceo-nitente, exterius crenata, maculas 
5 albas includente, stigmate subcostali albo. bipartito. Alae 
subtus Achilli simillimae, fascioja autem anticarum discocellu¬ 
lari alba angustissima, 

Long. alae ant. o mill. 66 70 — ^ 74. 

Papirius unterscheidet sich von Achilles Lin. durch 
die sehr breite, blaue, gemeinschaftliche Binde, welche im 
Oberflügel die Hälfte der Flügellänge an Breite übertrifft, 
durch den in Folge dessen sehr verschmälerten, schwarzen 
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Aussensaum aller Flügel, durch das verkleinerte, weisse Sub- 
costalstigma der Oberfliigel, welches beim <$ nur von der 
Costa bis zum dritten Ast der Subcostalis, beim 5 bis zur 
oberen Diseoidalis reicht, während es sich hei Achilles bis 
zur obern, bei Achilles $ bis zur unteren Diseoidalis erstreckt, 
— ferner beim $ dadurch, dass im äusseren Theile der ge¬ 
meinschaftlichen Binde im Oberfliigel 5 grosse, weisse Flecke 
eingcschlossen sind, während beim Achilles-Weibchen gewöhn¬ 
lich nur 2 weisse Punkte den Aussenrand dieser Binde be¬ 
rühren, — endlich dadurch, dass die weisse Queraderbinde 
auf der Unterseite der Oberflügel in beiden Geschlechtern 
nur aus einer schmalen, aus 4 kleinen Fleckchen gebildeten 
Strieme besteht, während sie bei Achilles jederzeit eine an¬ 
sehnliche Breite hat. 

Vom Chanchamajo (Thamm). 

63. Morpho Popilius. 

M. Peleidae Kolb (Corydoni Guen6e) supra afflnis, sed 
limbo externo nigro multo latiore. Alae supra coeruleae, 
splendidissimae, limbo sat lato nigro, in singulis decrescente, 
anticarum albo-maculnto, introrsum sinuato, posticarum rotun- 
dato, stigmate parvo subcostali albo inter costam et venam 
subcostalem incluso, litura discocellulari triangulari nigra, rni- 
nuta. Alae subtus Aeliilli simillimae, sed fasciola anticarum 
discocellulari alba multo angustiore. 

o Long. alae ant. mill. 60 — 66. 

Vorstehende Art geholt zu den kleineren der Achilles- 
Gruppe, stimmt in Gestalt und Grösse mit Achillaena Hüb, 
überein und ist mit Montezuma Guenee und besonders mit 
Peleides Koll. nahe verwandt. Von dem ersleren, wo das 
Feld im Oberfliigel dieselbe Ausdehnung zeigt und aussen 
ebenfalls gekerbt, der schwarze Aussenrand also an seinem 
Innenrande ansgebuchtet ist, unterscheidet er sich durch 
schmäleren, schwarzen Saum der Unterfliigel, welcher an sei¬ 
nem Innenrande abgerundet ist und dem Flügelrande parallel 
verläuft, während bei Montezuma das blaue Feld gekerbt, 
der Aussenrand demgemäss gebuehtet ist. Von Peleides 
weicht er ab durch doppelt so breiten, schwarzen Saum der 
Oberfliigel, durch den Mangel der weissen Punkte in dem 
blauen Felde und ebenfalls durch den rund geschnittenen, 
nicht gekerbten Aussenrand des blauen Feldes im Unterfliigel. 

Auf der Unterseite stimmt Popilius mit Achilles überein, 
bat aber, wie Papilins, eine sehr schmale, weisse Querader- 
binde der Oberflügel. 

Exemplare von Bolivia (Warseewicz) und von Venezuela 
(Moritz). 
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G4. 0 p 8 i p h a n e s Ars i p p e. 

0. Aorsae God. affinis. Alae nnticne subfalcatae, ad 
npicein tnmcntae, postieue eaudatae. Alae omnes supra fuseo- 
nigrne, nnticne fuscia nuguli)tu a cosla mcdia ad raimuu me- 
dianurn sccundum ducta mnculisque extcrnis tribus fulvis, 
punotis tribus argenteis inaeuluque ocellari nigra, argenteo 
exterius cinctn, subapicalibus. Postieue luho angusle margi- 
nutae. Alac subtua luteo * brunneae, nigio dense retieulutae, 
antieae maeulis 5 cellulurihus, 2 disealibus unaque eostnli 
triangulari argenteis, maeulis 3 subupiealibus albis fnseiaque 
snbinarginali ungustissima, lulva. Posticae biocellatne. 

$ Loug. alae unt. mill. 45. 

Diese prachtvolle Art steht der Aorsu God. sehr nabe, 
ist aber durch zahlreiche Unterschiede davon getrennt. Die 
Oberllügel sind mehr sichelförmig ausgezogen und an der 
Spitze abgestntzt, so dass die obere Discoidnlis in eine stumpfe 
Lücke weit vorspringt, unter welcher der Aussenrand tief 
ausgehöhlt ist. In der Flügelspitze stehen 3 silberweisse 
Fleckchen und ein schwarzer, aussen silbern gesäumter Augen¬ 
ileck in gleichen Abständen von einander und in einer der 
abgestutzten Flügelspitze parallelen Reibe. Die gelbe Suhcostal- 
binde der Oberllügel ist in ihrer Mitte gewinkelt, und der 
nach unten gerichtete Schenkel, welcher den zweiten Ast der 
Mcdinna berührt, ist innen 2 Mal ausgehöhlt. Die 3 gelben, 
ovalen Aussenrandlleeke stehen dem Rande parallel, während 
sie bei Aorsu einen Rogen nach innen machen. Die llinter- 
llügel sind vom oberen bis zum Analwinkel, die Schwänze 
eingeschlossen, von einem schmalen, gelben Saum umzogen. 
Bei Aorsu ist dieser Saum doppelt so breit und in der Mitte 
von einer schwarzen, gewellten Linie durchzogen. Auf der 
Unterseite sind die 3 gelben Aussenrandlleeke der Oberllügel 
durch eine ganz feine, aussen schwarz gesäumte Rinde er¬ 
setzt, welche ebenfalls dem Rande parallel lauft, während 
die viel breitere Rinde von Aorsu einen Rogen nach innen 
macht. Die silberweisse Zellenbinde derselben Flügel bei 
Aorsu ist hier durch 3 Silberllecke ersetzt, und die silberne 
Rinde ausserhalb der Zelle, welche sich mit dem obersten 
der 2 Diseallleeke verbindet, ist bei Arsippc durch eiu klei¬ 
nes Costnldreieek vertreten. 

Kiu Weibchen vom Chanelmmayo (Thumm). 

Ö5. Opsipha nes Rerccy n thino. 

0. Rereeynthiue Gram, nflinis. Alae nigrue, antieae fus¬ 
cht eurvu, u costa ad unguium analem extensa, introrsum ve¬ 
nu m diseocellularem stringente, posticae fasern inerescente, 
antiee submurginuli, posliee marginali, latissimis, fulvis. An- 
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ticae punctis 3 snbapiealibus maculaque ad cellulae apicem, 
ditVusa, fulva. 

o Long. alae ant. mill. 48—51. 

Berecynthina stellt der surinamisehen Berecy n t li i a 
Crnm. sehr nahe, weicht auf der Unterseite wenig von der¬ 
selben ab, unterscheidet sieb aber durch sein* verschiedene 
Oberseite. Die bei Berecynthia sehr schmale, gelbrothe Ober- 
tlilgelbinde ist liier so verbreitert, dass sie mit ihrer Innen' 
kante bis an die Querader herantritt und von dieser begrenzt 
wird; dann sendet sie in der Zelle zwischen dem zweiten und 
dritten Mediana-Ast, wo sie ihre grösste Breite (von 11 mill.) 
erreicht, einen grossen, stumpfen Zahn nach innen. Ein gleich¬ 
farbiger ovaler, an den Rändern verwaschener Fleck nimmt 
die Spitze der Mittelzelle ein. Im Unterflügel ist die gelb¬ 
rothe Binde anfangs schmäler und vom Aussenrand durch 
einen schmalen, schwarzen Saum getrennt, wird allmählich 
immer breiter, tritt, vom diitteil Mediana-Ast ah bis zum 
Annlwinkel, an den Aussenrand heran und erreicht hier eine 
fast noch grössere Breite als im Oberflügel. 

Mehrere Männchen vom Chanchamayo (Thamtn). 

00. Taygetis Sosis. 

Alae posticae rotundatae, dentatae, omues supra fuseo- 
nigrae, versus limbum paullo dilutiores. Alae subtus a basi 
ad strigam discalem reetam, fascia lilaeino-alba exterius mar- 
ginatam nigro-piceae, limbo brunneo, cum fascia lilaeino-alba 
eonlluente, anticarum punctis 5, posticarum 6 albis ocellaribus 
ornato. Posticae subtus striga subbasali curva nigra. 

Long. alae ant. mill. 33—35. 

Sosis ist mit Echo Gram, vergleichbar, der sie in der 
Grösse und Gestalt und der bis zur zweiten Querstrieme ausge¬ 
dehnten, dunkel pechbraunen Unterseite gleichkommt. Sie 
unterscheidet sich oberseits durch den Mangel der rötliliehen 
Oberllügclbinde, unterseils dadurch, dass auf die peehbraune 
Färbung eine lichte, lilaweissc Binde folgt, die mit dein brau¬ 
nen Saum verschwimmt, in welchem sich die weissen Augen¬ 
punkte befinden. 

Mehrere Männchen von Peru, Surinam und Bahia. 

07. Antirrhaea Avernns. 

A. Philoctetae Lin. aflinis. Alae supra fuscae, infra api- 
ccm sinuatae, striga exteriore, venis subinterrupta, recta, an- 
gustissima, alba, puncto unico subapicali albo, lilacino-cincto, 
striga tubmurginali, supra evanescente, subtus conspicua, 
eximie llexuosa, fusea. Posticae repando-dentatae, caudula 
longiuseula, in regione postiea uigricantes, ad marginem luteo- 
lunulatae, fascia media, venis divisa, increscente, violacea e 
maculis sex (prima ovali evanescente, secunda rotundutu albo- 
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pupillata, tertia (riangulaii, quarta et quinta majoribus ovatis, 
sexta maxima subpy ramidalij formata. 

Alae subtus eervinae, versus marginern saturatiores, ad 
basim nigro strigatae et punctatae, fascia exteriore eommuni, 
antiearum rectissima, po&tiearurn subrecta, straminea, iu posti- 
eis inter ramum medianum secundum et tertium dilatata, oeel- 
lum unicum magnum, ovalem, atrum, violaeeo-atomatum am- 
plectente. Posticae striga submarginali a cosla ad ocellum 
ducta valde flexuosa fusca, altera marginali lunulata stra- 
minea. 

S Long. alae ant. mill. 5‘2. 

Diese seltene neue Art, welche unter allen Arten der 
Philoctetes - Gruppe dem Felder'schen Philopoeraen am 
nächsten steht, unterscheidet sich von demselben (ich ver¬ 
gleiche Weibchen mit Weibchen) durch folgende Merkmale: 
Die Oberflügel sind im Aussenrande ausgehöhlt und haben 
nur einen Subapicalpunkl, — die schwärzliche Strieme vor 
dem Aussenrande derselben Flügel ist oben und nuten stark 
zickzackförmig gewunden, — die oben weisse, unten gelbliche 
Querbinde derselben Flügel ist, besonders oberseits, sehr viel 
schmäler, und auf den Hinterflügeln, auf die sie sich unterscits 
fortsetzt, ist sie nur in der Zelle zwischen zweitem und 
drittem Mediana-Ast erweitert und umzieht daselbst nur einen 
schwarzen Augenfleck; von dem* zweiten, in der unteren 
Medianagabel ist keine Spur vorhanden, — die blaue Binde 
der Hinterflügel besteht aus zusammenhängenden, nur durch 
die Adern getrennten Flecken, welche im Absteigen an Grösse 
zunehmen, und von denen der letzte, zwischen Mediana und 
Submediana, eine sehr bedeutende Ausdehnung hat. 

Vom Chanchamayo (Thamm). 

68. T i s i p h o n e m a e u 1 a t a. 

T. Hercvnae Hüb. affinis, at multo minor. Alae dentatac 
supra fusco-brunneae, anticae dimidio apicali nigrescente, imi* 
cula subapicali maculisque septem — sccunda et tertia con* 
junctis, cueteris solitariis — rolundatis, in strigam angulatam, 
a media costa ad angulum analem extensam dispositis fla- 
vescenti-albis. Alae subtus Hereynae simillimae. 

Long. alae ant. mill. 41. 

Bei der grossen Uebereinstimmung, welche diese Art, 
obgleich sie durchweg sehr viel kleiner ist, mit Herejna Hüb., 
besonders auf der Unterseite hat, könnte man versucht sein, 
sie für eine klimatische Abweichung der letzteren zu halten, 
wenn sie nicht, abgesehen davon, dass sie die verschiedenen 
Vaterländer mit ihr theilt, eine Disposition der Obei flügel¬ 
flecke aufwiese, welche iu keiner Weise mit der Anordnung 
derselben bei Ilercyua in Kinklang zu bringen ist. Hercyna 
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zeigt eine breite, in ziemlich gerader Linie von der Costa 
nach dem Arial winke! laufende Fleckenbinde, deren obere 
Flecke Zusammenhängen und nur durch die leinen Adern ge¬ 
trennt werden; nur die beiden untersten Flecke stehen isolirt. 
Bei JMaculata sind die 7 Flecke sehr klein, länglich rund, 
stehen alle — mit Ausnahme des zweiten und dritten, welche 
verbunden sind — weit von einander isolirt und bilden eine 
gewinkelte Reihe, deren 4 obere Flecke nach der Mitte des 
Aussenrandes gerichtet sind, während die 3 unteren in einem 
nach innen gerichteten Bogen vor dem Aussenrande stehen. 

Exemplare von Bolivia (Warscewicz), Costa Rica (HofT- 
mann) und Mexico (Koppe, Friedrich). 

69. Pronophila ehr y s o taen i a. 

Alae supra fusco-nigrae, subtus fusco-brunneae. Posticae 
subtus dilutius marinoratae, ante marginem albo - punctatae, 
fascia media, a costa ad marginem internum ducta, discocel¬ 
lularem stringente, antice angusta, postice increscente, aurea. 

rj Long. alae ant. mill. 25—27. 

Die Art hat Aehnlielikeit mit PaneVs Hew. und einigen 
anderen verwandten Arten, unterscheidet sich aber dadurch, 
dass die goldgelbe Queibiude von der Costa bis zum Innen¬ 
rande, dicht über dem Anahvinkel, verläuft, 9 ich um die 
Mittelzelle in einem leichten Bogen herumzieht und die Quer¬ 
ader säumt. 

Peru (Philippi). 

70. Lymanopoda Lar und a. 

Alae supra imrnaculatae, nigro-fuscae, posticae angulatae, 
anticae subtus fusco-nigrae, apice brunneo-rubro, punetn 2 
subapicalibus alhis ocellisque 2 exterioribus, parvis, nigris, 
albo-pupillatis. Posticae subtus brunneo-rubrae, fulvo-marmo- 
ratae, fascia lata irregulari, fasciola ferruginea persecta, dilu- 
tiore, glauco-atomosa, punctis externis 5 ocellaribus alhis in 
seriem curvam introrsum convexam digestis. 

rj Long. alae ant. mill. 21—24. 

Vom Chanchamayo (Thamm) und von Venezuela (Moritz). 

Unterscheidet sich von allen mir bekannten Arten durch 
die deutlich geeckten Hinterflügel. 

71. Lymanopoda Venusia. 

Alae rotundatae, supra lusco-nigrae, imrnaculatae, anticae 
subtus fusco-nigrae, ad apicem et marginem externum brun¬ 
neo-rubrae, punctis 2 subapicali-externis, argenteis ocellisque 
subpositis, externis, nigris, argenteo-pupillatis. Posticae ibidem 
brunneo-rubrae, obseurius strigulatae, punctis 5 ocellaribus 
argenteis, nigio-cinctis, externis in seriem curvam introrsum 
convexam digestis. 

o Long. alae ant. mill. 25—26. 
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Venusia steht der vorbeschriebenen Larunda nahe 
und weicht von derselben durch die Grösse, die abgerundeten 
Flügel und den Mangel der hellen Querbinde der Unterseite 
der Hinterflügel ab. Kenntlich ist sie noch dadurch, dass die 
beiden Augen der Unterseite der Oberflügel gerade unter 
einander stehen, während sie bei Larunda schräg gestellt 
sind. 

Vom Cbanchamayo (Thamm). 

72. Lymanopoda Apulia. 

Alae rotundatae, supra fnsco-nigrae, anticae maculis 3 
submarginalibus, posticae unica subapicali fulvis. Alae subtus 
fusco-brunneae, anticae maculis 3—5 submarginaliLuis, posticae 
fascia discali, moniliformi, aiois. 

<5 Long. alae ant. mill. 24. 

Apulia hat Aehnlichkeit mit Albomaculata und Al* 
bocincta Hew., unterscheidet sich aber leicht von beideu durch 
die in gerader Linie durch den Diseus der Unterseite der 
Hinterflügel ziehende perlschnurförmige Gestalt der weissen 
Binde, deren einzelne Flecke rund, von gleicher Grösse und 
ziemlich dicht an einander gereiht sind. Bei Albomaculata 
sind die Flecke weit von einander getrennt und von ver¬ 
schiedener Grösse; bei Albocincta sind sie dicht an einander 
gereiht, viereckig und nur durch feine Adern von einander 
geschieden. 

Bolivia fWarscewicz). 

73. Crem na Meleagiis. 

Alae utrimque nigrae maculis numerosissimis grossis, 
subtus majoribus, albis, anticarum in series 7, posticarum 6 
digestis. Serie paenultima anticarum e lunulis 7, posticarum 
e maculis circumflexis 6, Serie extrema anticarum e punctis 
7, posticarum e lunulis 5 formata. 

$ Long alae ant. mill. 20. 

Die Art, von der ich nur ein weibliches Exemplar be¬ 
schreibe, steht der Be 1 tia n a $ Bates am nächsten, hat aber 
eine staik gekrümmte Costa der Oberllügel, welche hei Iiel- 
tiana gerade verläuft. Ausserdem hat die letztere in der 
äussersten Reihe der Obcrflügel mir 3, Meleagris 7 weissc 
Flecke. Die vorletzte Reihe derselben Flügel bestellt hei 
beiden aus 7 Flecken; die 4 obersten derselben stehen aber 
hei Beltin na paarweise, hei Meleagris alle isolirt. 

Vom Chanchamayo (Thamm). 

74. N e cy r i a W e s t w o o d i. 

N. Saundersii Hew. affinis; alae anthracinae, anticae ad 
npicem rotundatae, litura discocellulari, j)osticae macula lim bi 
interni, coccincis. Anticae fascia submarginali, niaculnri, vonis 
nigris divisa, introrsum et exterius diffusa, ehalybea. Posticae 
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fascia marginali e maculis subconicis, nitidissimis, coeruleo- 
cy aneis. 

c? Long. alae ant. miII. 23 — 24. 

Westwoodi steht der Sa und er si Hevv. sehr nahe, 
unterscheidet sieh aber durch die beim Männchen viel abge¬ 
rundetere Oberflügelspitze und durch die breitere, dem Rande 
näher gerückte, innen und aussen verwaschene, stahlblaue 
Binde derselben Flügel, so wie dadurch, dass die aus koni¬ 
schen Flecken bestehende Binde der Hinterflügel ganz an den 
Aussenrand gerückt und nur durch eine schmale, schwarze 
Franzenlinie davon getrennt ist. Westwoodi hat also dieselbe 
Anordnung der Binden wie Beltiana Hew. (Ex. B. IV. Ne- 
cyr. f. 5. 6); doch fehlen dieser der rothe Querader- und der 
gleichfarbige Innenrand fl eck. 

Vom Chanchamayo (Tharnm). 

75. Si seine Lu eil ins. 

S. Aleetryoni Wstw. aflinis. Alae utrimque nigrae, fas- 
eia com in uni, media, latissima, a medio anticarum ultra me¬ 
dium posticarum extensa, antiee et postice rotundata, alba, 
Antieae striga externa geniculata, antiee angusta, postice an- 
gustissima, albida. Posticae rotundatae, non lobatae, fascia 
angusta, albida, submarginali, linea alba anteeiliari, maculis 
2 analibus fulvis. Fimbria alarum nigra, posticarum inter 
venam subcostalem et medianam albo-interrupta. 

rj $ Long. alae ant. 12— 16. 

Lu ei lins steht dem Westwood’schen Alectryo am 
nächsten und weicht von demselben ab: 1) durch die ganz 
schwarzen Franzen der Oberfliigel (bei Alectryo hat die FlU* 
gelspitze weisse), 2) durch die sehr viel breitere und an bei¬ 
den Enden abgerundete Mittelbinde, 3) durch die feine, linien¬ 
förmige Aussenstrieme aller Flügel (bei Alectryo enthält diese 
Strieme in jedem Flügel eine grosse, fleckartige Erweiterung). 

Exemplare beider Geschlechter von Bolivia (Pavon, War* 
seewiez) und vom Chanchamayo (Tharnm). 

*76. Anteros principalis. 

Alae dentatae trigonae, supra nigrae, coeruleo-pilosae, 
fimbria nigro flavoque varia, antieae ad apieem subtruncatae, 
maculis 3, posticae subcaudatae, maculis 2 albis vitreis. 

Antieae subtus maculis duabus cellularibus, tertia disco- 
eellulari, quarta maxima subtrigona discaii in marginein ex¬ 
ternuni prolongata , castaneis, argenteo - marginatis, vittulis 
tribus subcostalibus, argenteis, castaneo - marginatis, limbo 
interne nigro, albido-maeulato. 

Posticae subtus rufo, llavo nigroque variegatac, argentco- 
maculatnc. Omnium alarum limbo trifasciato: fascia flava, 
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eastaneo - maculata, marginali, altera castanea submarglnali, 
tertia interposita argentea. 

J Long. alae ant. mill. 14. 

Mir liegt von dieser im Obigen genau characterisirten 
Ait, welche sich mit keiner der bekannten Species verglei¬ 
chen lässt, nur ein Männchen vom Chanchamayo (Thamm) 
vor. 

77. Emesis Heterochroa. 

Alae rufo-fuscae, anticae strigis 4 cellularibus, quinta ex- 
tracellulari, sexta eubmarginali (prima, secunda, quartaque 
cellulam excedentibuä, in Submedianam extensis, quinta Media- 
nae ramum secundum attingente) undulatis nigris. Anticae 
pone medium fascia fulva, introrsum striga quinta extraeellu- 
lari marginata, in mare angustiore, striga nigra, ab angulo 
anali ad ramum medianum secundum ducta, intcrrupta, in 
foemina latiore, striga dicta , usque ad costam prolongata, 
divisa. Posticäe lituris 4 cellularibus, strigis 2 discalibus, 
tertia submarginali, quarta marginali, undulatis nigris. Alae 
subtus fulvo-feirugineae, lituris strigisque suj)ernis distinetio- 
ribu9. 

rj ? Long. alae ant. milk 19 — 20. 

Diese Art, welche das Bild einer ganz kleinen Hetero - 
ehroa treffend darstellt, steht der Felder\schen Cypria 
nahe, unterscheidet sich aber sogleich durch die gelbrothe 
Querhin de der Oberflügel, welche breiter als bei Cypria und 
nicht fortlaufend, sondern durch eine schwarze Strieme, wel¬ 
che vom Analwinkel aufsteigt, unterbrochen ist. 

Mehrere Männchen vom Chanchamayo (Thamm) lind ein 
Weibchen von Moxos (Pavon). 

78. Symmachia Psittacus. 

Alae, limbo excepto, nigrae, viridi-aureo densissime squa- 
matae, (squamae aureae anticarum fascia viridi-coerulea, spien* 
dida, alteraque adjacente, violascente, exterius limitatae). 
Limbuä omnium alarum brunneus, fascia viridi-coerulea, me- 
lallica. divisus. Alae subtus griseo-fuscac, maculis basalibus 
strigaque coirimuni discali obscurioribus. Anticae maculis 
liturisque subcostalibus et cellularibus coeruleo-argenteis. 

rj £ Long. alae ant. mill. 13. 

Psittacus unterscheidet sich durch die in der Beschrei¬ 
bung angegebenen Charactere und besonders dadurch von den 
verwandten Arten, dass das grosse, goldbeschuppte Feld der 
Flügel durch keine matte, schwarze Binde getheilt ist. 

Beide Geschlechter vorn Chanchamayo (Thamm). 

79. Charis fa sei a t a. 

Alae ntrimque et fimhria nigrae, striga subinai ginali coe- 
rulpo argentea. Anticae fascia ahbreviata, snbovali, obliqua, 
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nec costam ncc marginem externum attingente, miniata, apice 
albo-ciliato. 

O Long. alae ant. mill. 16. 

Fasciata unterscheidet sich von der verwandten Caci- 
paris Hew. (Ex. B. IV. Charis t. 2. f. 13. 14) dadurch, dass 
die rothe Vorderflügelbinde nur einen langgezogenen, ovalen 
Fleck darstellt, der weder die Costa noch den Aussenrand 
erreicht und auf der Unterseite nicht bis zur Flügelbasis ver¬ 
längert ist. 

80. Baeotis elegantula. 

Alae utrimque nigrae, trifasciatae, fascia eommuni basali, 
altera externa, angustis, luteis, tertia eommuni latissima, inter- 
media, antiee et postice acuminata, nec costam anticarum, nec 
marginem abdominalem posticarum attiDgente, alba luteo- 
cincta. Anticae striga unica, posticae strigis duabus, fasciam 
Juteam externam includentibus, eubmarginalibus, plumbeis. 

O Long. alae ant. mill. 14. 

Diese reizende, kleine Art kommt in Form und Zeich¬ 
nungsanlage mit Hisbon Cram. und Prima Bates ungefähr 
überein, unterscheidet sich aber dadurch, dass sie viel kleiner 
ist, dass die Binden verschiedene Farben haben, und dass die 
mittlere, welche unverhältnissmässig breit ist, weder oben, 
noch unten den Rand erreicht. 

Zwei Männchen vom Chanchamayo (Thamm). 

81. L a s a i a m i 1 i t a r i 8. 

Al ae elongatae, utrimque chalybeae, venis, plieis atque 
timbria nigro - cyaneis. Posticae ovatae, limbo costali usque 
ad ramum subcostalem inferiorem utrimque ochraceo. Alae 
subtus ut supra, anticae plaga interno-basali ochracea. 

o Long. alae ant. mill. 16. 

Obgleich in der Flügelform, besonders durch die gerun- 
deteren uud mehr ganzrandigen Flügel und die eiförmigen 
Unterflügel von Meris abweichend, gehört diese eigenthüm- 
lich gefärbte, schöne Art sicher zur Bates'schen Gattung 
L a s a i a. 

Drei Männchen vom Chanchamayo (Thamm). 

82. Aehlyodes Termon. 

Alae anticae schistaceae, costa, margine externo, brun- 
neis, fasciis 3 submacularibus, undulatis, brunneis, glaueo-mar- 
ginatis, fasciaque externa, sagittata, glauco-brunneo marginata. 
Postieae diiute ochreo-griseae, fasciis 2 undulatis limboque 
externo, brunneo-fuscis. Alae subtus albido-ochreae, anticae 
costa, fascia submarginali et marginali, confluentibus, posticae 
maculis 2 subcostalibus apiceque obscurioribus. 

Long. alae ant. mill. 19. 

Termon steht dem Jfabrici &chen Thrasybulus nahe, 
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unterscheidet sich aber in der Zeichnung sowohl, als ganz 
besonders durch die abweichende Färbung auf beiden Flügel- 
seiten. 

Vom Chanchamayo (Thamm). 

83. Achlyodes Trochilus. 

Alae fuscac, indistincte obscurius fasciatae, alarum triente 
basali, capite, palpis, thorace (et abdomine?) squamis laete 
viridibus, metallicis densissime adspersis. Anticae punctis 3 
subapicalibus vitreis. 

Long. alae ant. mill. 15. 

Eine ausserordentlich schöne und auffällige Art, von der 
ich nur ein nicht ganz reines Exemplar, ohne Hinterleib, 
von Moxos (Pavon) vor mir habe. 

84. Antigonus mutilatus. 

Alae sicut in A. eroso Hüb. formatae, supra rufae, fascia 
ante, altera pone medium strigaque submarginali diffusis sa- 
turatioribus. Anticae maculis 7 parvis vitreis: 4 subapicalibus, 
quinta subcostali, sexta cellulari, septima supra rami mediani 
primi medium. Alae subtus oehraceo-brunneae, vix fasciatae. 

3 Long. alae ant. mill. 17. 

Diese in der Form, wie Erosus Hüb., ausgeschnittene 
Art unterscheidet sich von diesem durch den Mangel der 
weisslichen Beschuppung und durch die grössere Anzahl von 
Glasflecken. 

Vom Chanchamayo (Thamm). 

85. Pythonides Hierax. 

P. Sallei Feld, affinis. Alae supra nigrae, albo-venatae, 
fascia ante medium, communi, nivea, ad costam anticarum 
latissima, marginem posticarum abdominalem non attingente, 
exterius in anticis bisinuata et angulata, introrsum ad margi¬ 
nem anticarum internum macula aurantiaca diffusa, nequa- 
quam nigro-marginata, ornata. Anticae punctis 2 subapicalibus 
vitreis. 

Anticae subtus dimidio basali niveo, externo nigro, albo- 
venato. 

Posticae niveae, limbo externo nigro, albo-venato. 

Abdominis segmenta supra nigra, albo angustissime mar- 
ginata. 

3 $ Long. alae ant. mill. 16—18. 

Hierax steht der Felder’schen Sallei (Nov. t. 74. f. 25) 
sehr nahe, unterscheidet sich aber sogleich durch die breitere, 
weisse Binde, welche, im Gegensätze zu Sallei, an der Costa 
der oberen am breitesten ist, weit mehr nach der Flügelbasis 
gerückt ist und den Abdominalrand der Hinterflügel nicht 
erreicht, sondern vorher spitz ausläuft, — ferner dadurch, 
dass der orangefarbene Fleck am Innenrande der Binde und 
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des Oberflügels, aussen nicht schwarz gesäumt ist, — dass 
die Unterseite der Flügel bis zur Mitte, die unteren selbst 
noch weiter hinaus, weiss sind, — und dass endlich der 
Hinterleib oberwärts schwarz ist, mit ganz feinen, weissen 
Segment-Rändern. 

Beide Geschlechter vom Chanehamayo (Thamm). 

S6. Carterocephalus Plancus. 

Alae utrimque fusco-olivaceae, flavo-squamatae, anticae 
maculis minutis 8 (1 cellulari, 2 discalibus, 2 externis, 3 sub- 
apiealibus) infuscato-hyalinis, subtus majoribus maculaque ad- 
jecta interna quadrata, sulphureis. Posticae supra immacula- 
tae, subtus obscurius marmoratae, ad marginem abdominalem 
fuscae, ad angulum analem diffuse flavae. 

<3 Long. alae ant. mill. 14. 

Gehört zur Verwandtschaft von Cypselus, Dimidia- 
tus, Epiphaneus Felder und Caenides Hew. und ist durch 
die angeführten Charactere hinlänglich unterschieden. 

Vom Chanehamayo (Thamm). 

87. Eudamos P h i 1 i s t u s. 

Thorax supra pilis coeruleis longissimis. Alae supra ni- 
grae, ad basim coernleo-pilosae. Anticae fascia media obliqua 
e maculis 6 majoribus, fasciola curvata subapicali e maculis 
totidem parvis vitreis. 

Anticae subtus fuscae, ad basim nigrae. Posticae plagä 
maxima basali nigra, albido exterius marginata, limbo fusco- 
brunneo. 

3 Long. alae ant. mill. 27. 

Philist us stimmt mit Apastus, Aulestes, Enotrus 
und Fulgerator Cram. überein. Die ersteren haben aber 
gar keine glashellen Spitzenflecke und die letzteren deren 
nur 3. 

Vom Chanehamayo (Thamm). 

88. Oxynetra Feld er i. 

0. Semihyalina Feld. Feld. Wien. ent. Monatschr. 1862. 
p. JbO $ (non (J, non Novara t. 70 f. 0). 

O. Semihyalinae Feld, similis- corpus chalybeo-nigrum, 
scapulae antice macula fulva notatae, segmentum abdominis 
secundum supra fulvo-marginaium. Alae utrimque chalybeo- 
nigrae, anticae fascia media, antice latissima, postice an- 
gustiore vena discocellulari nigra persecta, exterius Iinea 
recta limitata, vitrea. Alae posticae concolores, vitta sub- 
eostali angusta, macula inter medianam et submedianam po- 
sita, punetisque inter ramos medianos duobus, albis, fasciola 
triangulari, media, maculis duabus coinposita, vitrea, maculis 
submarginalibus diffusis glaucis. 

3 Long. alae ant. mill. 23. 
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Felder hat unter dem Namen Semihyalina 2 verschie¬ 
dene Arten beschrieben, die, obgleich mit einigem Zweifel, 
als die Geschlechter einer Art betrachtet werden. Zuerst hat 
Felder in der Wiener ent. Monatsehr. von 1862 das Weib¬ 
chen vom Rio Negro (meine 0. Felderi) durch eine ausführ¬ 
liche Diagnose characterisirt und in einem Zusatz das Männ¬ 
chen, von Mexico, deutlich beschrieben. Eigentlich würde 
also das zuerst beschriebene $ Semihyalina heissen müssen 
und der im Zusatz characterisirte einen anderen Namen 
anzunehmen haben. Da Felder aber später, in der Novara, 
dem Männchen den Namen Semihyalina zuerkannt und die 
Art durch eine vortreffliche Abbildung (Tab. 70. f. 9) illu- 
strirt hat, so bleibt nur übrig, der zweiten, damit vermischten 
Art einen neuen Namen zu geben, was ich vorstehend ge- 
than habe. 

Feld er i unterscheidet sich sogleich von Semihyalina 
durch die Glasbinde der Oberflügel* diese ist bei Felderi ein¬ 
fach (bei Semihyalina sind 2 getrennte Binden vorhanden), 
an der Costa fast doppelt so breit als am Innenrande des 
Flügels, ist ausserhalb durch eine fast gerade, dem Aussen- 
rande also nicht parallele Linie begrenzt, und innerhalb die¬ 
ser Binde ist die Querader mit einer nicht breiten, schwarzen 
Binde bedeckt, welche schräg von der Costa in den sehr 
breiten, schwarzen Aussenrand hineinläuft und dadurch ein 
schmales, dreieckiges, unten scharf zugespitztes Stück von der 
übrigen Glasfläche nur scheinbar abtrennt. 

Semihyalina bewohnt Mexico, Venezuela und Peru; 
Felderi fliegt am Rio Negro und am Chanchamayo. Von 
beiden Arten besitzen wir nur Männchen. 

89. Pyrrhopyge Pliaeax. 

Corpus nigrum, scapulis et coxis anticis, introrsum pilis 
rulis marginatis nigris, ano croceo. Alae utrimque olivaeeae, 
nigro-venatae, croceo-ciliatae. Posticae subtus maculis 3 ba- 
salibus, pilosis, croceis. 

Long. alae ant. mill. 28. 

Phaeax steht der Hewitson’sehen Telassa (Ex. B. IV. 
Pyr. f. 2. 3) am nächsten, unterscheidet sich aber durch die 
olivenbraunen, mit schwarzen Adern durchzogenen Flügel, 
durch die 3, aus safrangelben Haaren und Schuppen gebilde¬ 
ten Flecke an der Basis der Hinterflügel und endlich dadurch, 
dass an allen Fitigeln nur die Franzen, keinesweges auch der 
Aussenrand der Hinterflügel, wie dies bei Telassa der Fall 
ist, safranfarbig sind. 

Vom C h an eh a m ay o (Th a n i rn ). 
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90. Pyrrhopyge Sergius. 

Corpus anthracinum, capite sanguineo, uccipite nigro in 
medio sanguineo piloso, ano sanguineo. Alae utrimque an- 
thracinae, niveo-ciliatae. Postieae subtus fascia marginali, in 
medio dilatata, venis nigris divisa, alha. 

3 Long. alae aut. mill. 25. 

Sergius ist durch die breite, weisse Randbinde der Un¬ 
terseite der Hinterflügel vod allen verwandten Arten leicht 
zu unterscheiden. 

Vom Chanehamayo (Thamm). 

91. Pyrrhopyge Papius. 

Corpus nigrum, ano sanguineo, thorace supra sanguineo- 
bivittato, coxis anticis introrsum sangnineo-fasciculatis. Alae 
utrimque violaceo-nigrae, niveo-ciliatae. 

3 Long. alae ant. mill. 27—28 

Ich habe von dieser Art nur 2 Männchen, das eine von 
Neu-Granada, das andere von Moxos (Pavon), beide nicht 
ganz rein, vor mir gehabt. 

92. P y r r h o p y g e S ej a n u s. 

P. Thaso Cram. affinis; capite, scapulis antice luteo-sig- 
natis, thorace, subtus ad basim alarum luteo-maculato et co¬ 
xis anticis, nigris, abdominis nigri segmento anali praeceden- 
tisque dimidio posteriore sanguineis, segmentis ventralibus 
maculis lateralibus biseriatis concoloribus. 

Alae supra nigrae, subtus fuscae, nigro - venatae, ciliis 
anticaruni nigris, ad angulum analem albis, posticarum aibis, 
ad angulum analem fuscie. 

3 Long. alae ant. mill. 24, 

Sejanus ist nahe verwandt mit Thasus Gram., unter¬ 
scheidet sich aber sogleich durch den ganz schwarzen Kopf, 
während bei Thasus der schwarze Kopf auf dem Scheitel 
und am Hinterkopf mit einem rothen Fleck bezeichnet und 
das Basalglied der Palpen roth gefärbt ist. 


Die zuletzt beschriebene Art gehört zu einer ganzen 
Gruppe von Arten der Gattung Pyrrhopyge, die in der Un¬ 
terscheidung dadurch einige Schwierigkeit bereiten, dass sie 
alle mehr oder weniger gleiches, einförmiges Ansehen haben, 
nämlich schwarze, stahlblau oder cyanblau glänzende Ober¬ 
seite, meist mehr metallisch grün schimmernde Unterseite der 
Flügel, gleichgefärbten Körper, schneeweisse Franzen, rothen 
After und fast immer rothen Kopf. Man kann sie, der leich¬ 
teren Uebersicht wegen, in zwei Scctionen zerlegen, von 
denen die eine schwarze, die andere rothe Hüften der Vor¬ 
derbeine hat. 
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Zu der ersten Seetion 

mit schwarzen V o r d e r h ü f t e n 


gehören: 

1. Der oben beschriebene Sejanus. 

2. Pyrrhopyge Zeleucus Swains. Zooi. 111. 1. Ser. 
PI. 33. 

? Zeleucus Fab. Ent. syst. 111. 1. 346. 

P. alis utrimque cyaneo-nigris, niveo-ciliatis, capite toto 
cum palpis (gula et genis atris exceptis) segmcntoque abdo- 
minis anali puniceis, prothorace et coxis anticis eyaneo-nigi is. 

Ob der Fabrici’sche Zeleucus hierher oder zu einer nahe 
stehenden Art gehört, ist wegen der ungenügenden Beschrei¬ 
bung zweifelhaft. 

3. Pyrrhopyge P r o c u 1 u s Hpfr. 

P. alis utrimque cyaneo-nigris, niveo-ciliatis, capite cum 
palpis (occipitc, gula et genis atris exceptis) segmentoque 
abdominis anali puniceis, prothorace et coxis anlicis cyaneo- 
nigris. 

<J Long. alae ant. mill. 23. 

Zeleucus Erichs, in Schomb. Reise in Br. Guiana 111. 

Unterscheidet sich von Zeleucus Sw. dadurch, dass der 
ganze Hinterkopf tief schwarz ist, während bei Zeleucus Sw. 
auch dieser Theil des Kopfes roth gefärbt ist. 

Von Guiana. 

4. Pyrrhopyge Lamprus Hpfr. 

P. alis utrimque chalybeo-nigris, niveo-ciliatis, capite 
toto cum palpis et genis, prothorace, humeris, segmentis ab¬ 
dominis maris duobus ultimis, foeminae anali solo, sanguineis, 
coxis anticis nigris. 

Long. alae ant. <$ mill. 25—27; $ 27—31. 

Lamprus ist der Charybdis Wstw. sehr ähnlich, hat 
aber schwarze Vorderhüften, welche bei Charybdis roth sind. 
Beim Männchen sind die beiden Endsegmente des Hinterleibes 
roth, bei Char} T bdis in beiden Geschlechtern nur das letzte. 
Lamprus hat rothe Schultern, Charybdis nicht. 

Von Brasilien. 

5. Pyrrhopyge Roscius Hpfr. 

P. alis utrimque chalybeo - nigris, niveo-ciliatis, capite 
nigro pilis ruiis vario, palpis, prothorace, humeris, segmentis 
abdominis anali, sexto et quinto sanguineis, abdominis seg¬ 
mentis quarto et tertio sanguineo postice marginatis, coxis an¬ 
ticis nigris. 

$ Long. alae ant. mill. 23. 
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Unterscheidet sich sogleich von allen Verwandten durch 
die Färbung des Hinterleibes. 

Von Brasilien. 

6. Pyrrhopyge Jonas Feld. Wien. ent. Monatsehr. 
III. 328. 

P. alis utrimque cyaneo-atris, niveo■ ciliatis, posticis le- 
pando-dentatis, eapite atro, fronte atra, pilis fulvis inclusa, 
palpis, gula et genis segmentoque abdominis anali fulvis, pro- 
thorace et coxis anticis atris. 

$ Long. alae ant. mill. 31. 

Ich halte diese für die von Felder in der Wiener Mo¬ 
natsehr. unter dem Namen Jonas sehr ungenügend diagnosti- 
cirte Art, obgleich mein Exemplar, ebenfalls ein $, sehr viel 
kleiner ist. 

Von Mexico. 

Mit ro t h c n V o r d e r h ü f t e n. 

7. Pyrrhopvge Charvbdis Westw. Gen. of Diu in. 
Lep. PI. r /8. f. 2. 

P. alis utrimque cyaneo-nigris, niveo-ciliatis, eapite toto 
cum palpis, gula, genis et orbita, prothorace, coxis anticis et 
segmento abdominis anali, puniceis, luimeris nigris. 

Beide Geschlechter von Brasilien. 

8. Pyrrhopyge Polemon Hpfr. 

P. alis utrimque cyaneo-nigris, niveo-ciliatis, eapite toto 
cum palpis, gula, genis et orbita coxisque anticis eroceis, 
prothorace et luimeris nigris, segmento abdominis anali nigro, 
croceo-barbato. 

$ Long. alae ani. mill. 28. 

Die Art unterscheidet sich leicht dadurch, dass das After- 
Segment des Hinterleibes schwarz ist und nur am Ende eine 
safranfarbene Bürste trägt. 

Von Brasilien. 



